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Studiengang  

Bachelor Soziale Arbeit (B.A.) 
 

V o r l e s u n g s v e r z e i c h n i s   

S o m m e r s e m e s t e r  2 0 2 6  
 

 



Stand: 05.03.2026, gez. A.G. 

Termine für das Sommersemester 2026 

Semesterbeginn: 

 

 

01.03.2026 

Vorlesungszeitraum: 

 

 

09.03.2026 – 13.06.2026 

Zeitraum für Prüfungen und 

Sonderveranstaltungen nach Maßgabe des 

Fachbereichs: 

15.06.2026 – 11.07.2026 

Semesterende: 

 

 

31.08.2026 

Vorlesungszeitraum Wintersemester 2026/27 

 

 

28.09.2026 – 02.01.2027 

 

 

Gesetzliche Feiertage während der Vorlesungs- und Prüfungszeit: Freitag, 03.04.2026 (Karfreitag), 

Montag, 06.04.2026 (Ostermontag), Freitag, 01.05.2026 (Tag der Arbeit), Donnerstag, 14.05.2026 (Christi 

Himmelfahrt), Montag, 25.05.2026 (Pfingstmontag), Donnerstag, 04.06.2026 (Fronleichnam) 

 

  



Ansprechpartner:innen: 

 

Bitte wenden Sie sich mit Fragen, Anregungen, Kritik, die sich unmittelbar auf eine 

Lehrveranstaltung beziehen, zunächst direkt an die/den haupt- bzw. nebenamtlich Lehrenden.   
 

 

Dekan des Fachbereichs IV: 

 

Prof. Dr. Peter Rahn  

 

 

Prodekaninnen: 

 

 

Prof. Dr. Lena Loge 

Prof. Dr. Armin Leibig 

 

 

Studiengangsleitung: 

 

 

Prof. Dr. Marion Ott 

Zimmer C1.239 

Mail: Marion.Ott@hwg-lu.de 

Sprechzeiten nach Vereinbarung 

 

Prof. Dr. Karen Wagels 

Zimmer C1.237 

Mail: Karen.Wagels@hwg-lu.de 

Sprechzeiten nach Vereinbarung 

 

 

Studiengangkoordination: 

 

Anna-Lena Gerdon 

Zimmer C1.242 

Telefon: 0173/6530281 

Mail: Anna-Lena.Gerdon@hwg-lu.de 

Sprechzeiten: Nach Vereinbarung 

 

Praxisreferentin: 

 

Anna-Lena Gerdon 

Zimmer C1.242 

Telefon: 0173/6530281 

Mail: Anna-Lena.Gerdon@hwg-lu.de 

Sprechzeiten: Nach Vereinbarung 

 

Prüfungsamt: 

 

Sabine Amann 

Zimmer C1.116 

Telefon: 0621/5203- 551 

Mail: Sabine.Amann@hwg-lu.de 
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Soziale Arbeit (Bachelor)
 
2. Fachsemester

Wahlverfahren BASA 7a (SPO 2020) - Kommunikation und Gesprächsführung (2. FS)

BASA 7a (Wahl 2. FS), Übung

- woch

- woch

- woch

- woch

- woch

 

BASA 01 - Studium, Wissenschaft und Praxis Sozialer Arbeit - Einführung und
Grundlegung

Interdisziplinärer Einführungskurs II

BASA01c1, Seminar, SWS: 2

Mi woch 08:15 - 09:45 11.03.2026 - 10.06.2026 B - Gebäude - B0.005 Behringer
 

Lerninhalte <p data-start="248" data-end="629"><span style="font-family: arial, helvetica, sans-
serif; font-size: 12pt;">Der interdisziplinäre Einführungskurs II knüpft an die Inhalte
des vorangegangenen Semesters an und vertieft grundlegende Kompetenzen des
wissenschaftlichen Arbeitens im Studium der Sozialen Arbeit. Im Fokus stehen
zentrale Spannungsfelder der Sozialen Arbeit, die Entwicklung eigener Themen sowie
die Formulierung tragfähiger wissenschaftlicher Fragestellungen. Ein besonderer
Schwerpunkt des Seminars liegt auf dem wissenschaftlichen Schreiben. In einem
überwiegend übungsorientierten Format erproben die Studierenden unterschiedliche
Zugänge zum Schreiben eigener Texte, darunter Freewriting, Fokussprints
sowie Strategien zur Verarbeitung und Integration wissenschaftlicher Quellen.
Ergänzend werden Grundlagen gendersensiblen Schreibens, des wissenschaftlichen
Zitierens sowie der formalen Gestaltung von Hausarbeiten und Thesenpapieren
vermittelt. Weitere Bestandteile des Seminars sind die reflektierte Nutzung von KI im
Studienkontext sowie die Einführung in Literaturverwaltungsprogramme. Erwartet wird
eine kontinuierliche und aktive Teilnahme, insbesondere die Bereitschaft zur Mitarbeit
in den Übungen sowie zur Vorbereitung und Überarbeitung eigener Texte.</span>

 
Interdisziplinärer Einführungskurs II

BASA01c2, Seminar, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A2.007 Böttcher
 

Lerninhalte Die Veranstaltung soll, in inhaltlicher Fortsetzung zum letzten WiSe, eine Orientierung
über das Bachelorstudium der Sozialen Arbeit an der Hochschule für Wirtschaft und
Gesellschaft in Ludwigshafen geben und so Ihren Einstieg ins Studium erleichtern. Der
interdisziplinäre Einführungskurs ist auf zwei Semester hin angelegt (I+II).

 

Als Erstsemesterstudierende (I) soll Ihnen das Seminar einerseits einen Zugang zur
Hochschule als Organisation, etwa in Form von akademischer Selbstverwaltung,
zentraler Einheiten wie der Bibliothek oder auch den studiengangsbezogenen
Regularien (Stunden- und Studienverlaufsplan, Modulhandbuch, Studien- und
Prüfungsleistungen), eröffnen. Andererseits werden Sie auch mit den grundlegenden
Inhalten der Sozialen Arbeit als Wissenschaft vertraut gemacht. Dabei wird die
Einführung in wissenschaftliches Arbeiten (Erschließen wissenschaftlicher Texte)
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verbunden mit einem ersten Überblick zu einigen Besonderheiten (Theorie-Praxis-
Verhältnis, Interdisziplinarität etc.) dieser Wissenschaft.

 

Neben der Fortsetzung der Einführung in wissenschaftliches Arbeiten werden wir uns
nun, in Ihrem zweiten Semester (II), der Interdisziplinarität zuwenden. Es geht also
um das Verhältnis der Sozialen Arbeit zu anderen (wissenschaftlichen) Disziplinen,
die in Ihrem Studium eine besondere Bedeutung einnehmen (Ästhetik, Pädagogik,
Psychologie, Soziologie, Sozialpolitik und Recht). Auch hierbei werden die Inhalte
mit dem Erlernen der Techniken wissenschaftlichen Arbeitens (recherchieren, lesen,
schreiben etc.) verbunden, so dass Sie auf das gesamte, weitere Studium vorbereitet
werden.

 

Nicht zuletzt aber soll die gesamte Lehrveranstaltung auch weiterhin dem
Kennenlernen der Student:innen untereinander dienen und den intensiven Austausch
eigener Studienerfahrungen ermöglichen.

 
Interdisziplinärer Einführungskurs II

BASA01c3, Seminar, SWS: 2

Mi woch 10:00 - 11:30 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A1.001 Rein,Resch
 

Lerninhalte Der interdisziplinäre Einführungskurs dient der Orientierung im Studium. Neben
Informationen und Austausch zum praktischen Studieren geht es um eine erste
Sensibilisierung für Perspektiven Sozialer Arbeit. Die Reflexion auf Handlungsfelder
und Praktiken Sozialer Arbeit aus verschiedenen disziplinären Sichtweisen
soll darauf aufmerksam machen, dass und wie Soziale Arbeit in komplexen
gesellschaftlichen Verhältnissen positioniert ist. Im vergangenen Wintersemester
haben wir in der Lehrveranstaltung unterschiedliche Möglichkeiten des Umgangs
mit wissenschaftlichen Texten erprobt. Dazu gehörte das Erkennen und Einordnen
verschiedener Textsorten, sowie Methoden des Lesens und die Reflexion von
spezifischen Textsorten, die in der Praxis bedeutend sind (Konzeptionen von
Maßnahmen, Gutachten, Gerichtsgutachten, Fallkonstruktionen). Auch im
Sommersemester liegt ein Akzent auf Textarbeit, dieses Mal jedoch stärker bezogen
auf das Schreiben von wissenschaftlichen Texten. Das Schreiben eigener Texte soll
unter Beachtung formaler wissenschaftlicher Kriterien erarbeitet und eingeübt werden.
Wir möchten bezogen auf alle Textsorten, insbesonders diejenigen, die in der Praxis
einen hohen Stellenwert haben, dafür sensibilieren, dass Texte nicht einfach eine
gesellschaftliche Wirklichkeit oder eine sozialarbeiterische Praxis beschreiben, dass
sie aber in den Handlungsfeldern Sozialer Arbeit praktische Folgen haben. Daher
gilt es sehr genau zu reflektieren, welche Implikationen diese Textsorten bei aller
vermeintlich behaupteten Neutralität enthalten. Zusätzlich werden einige zentrale
Kompetenzen aus dem rechtlichen Bereich eingeübt. 

 
Interdisziplinärer Einführungskurs II

BASA01c4, Seminar, SWS: 2

Mi woch 11:45 - 13:15 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A3.009 Turnheim
 

Lerninhalte Bei der Lehrveranstaltung „Interdisziplinärer Einführungskurs II“ handelt es sich um
die Fortsetzungsveranstaltung der im Wintersemester begonnenen Einführung in das
Studium der Sozialen Arbeit.

Nach der im Wintersemester erfolgten Vermittlung grundlegender Informationen
zur Hochschule, zum Studienaufbau sowie zur studentischen Selbstorganisation,
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werden nun die bereits ebenfalls im Wintersemester vorgestellten Grundlagen
wissenschaftlichen Arbeitens vertieft.

Die Lehrveranstaltung zielt darauf ab, diese Techniken mit Perspektiven und Themen
der Sozialen Arbeit als Wissenschaft zu verbinden. Dafür sollen auch Schlaglichter auf
das Verhältnis der Sozialen Arbeit zu anderen wissenschaftlichen Disziplinen geworfen
werden, um das Konzept der Interdisziplinarität und die interdisziplinäre Struktur des
Studiums nachvollziehbar zu machen.

Durch diese Auseinandersetzung soll sichtbar werden, dass Soziale Arbeit in
komplexen gesellschaftlichen Verhältnissen situiert ist. Gemeinsam soll reflektiert
werden, welche Ambivalenzen sich hieraus für Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit
ergeben könnten.

 
Literatur Ein Ordner mit Literatur wurde bereits im Wintersemester zusammengestellt und wird

fortlaufend ergänzt.

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II

BASA01d1, Werkstatt, SWS: 2

Di gerWoch 10:00 - 13:15 10.03.2026 - 09.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

 
Lerninhalte [Fortsetzungsveranstaltung zur gleichnamigen Veranstaltung aus dem WiSe 25/26] 

„Borgen, Stehlen, Aneignen - Ästhetiken des P/Re/Mix“ 

Was bedeutet es, sich etwas anzueignen – künstlerisch, kulturell, sozial? In diesem
Seminar erforschen wir ästhetische Praktiken des P/Re/Mix: Sampling, Collage,
Montage, Bricolage, Cut-Up, Memes oder Assemblage – Formen, die bestehendes
Material transformieren, um Neues zu schaffen.

Dabei stellen wir Fragen nach kulturellen Erbschaftsbeziehungen: Was wird
weitergegeben, was übernommen – bewusst oder unbewusst? In welche Traditionen
schreiben wir uns ein? Welche kulturellen Spuren tragen künstlerische Arbeiten in
sich? Und wie lassen sich gestalterische Prozesse mit sozialer Praxis verknüpfen?

Theoretische Impulse und künstlerische Beispiele regen zur kritischen
Auseinandersetzung mit Aneignung, Kreation und Präfiguration an.

Im ersten Semester erproben wir eigene P/Re/Mix-Strategien und erstellen bspw.
Text- und Bildcollagen, Memes und experimentieren mit performativen Elementen.
Im zweiten Semester entwickeln wir im SoIL daraus eine cross-mediale, performative
Installation – als kollektives künstlerisches Projekt mit öffentlicher Präsentation.

 
Literatur Eine für das Seminar erstellte Materialsammlung aus Literatur, Zitaten und Bildern

wurde bereits im Wintersemester über OLAT zur Verfügung gestellt und wird im
Verrlauf des Sommersemesters laufend ergänzt.

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II

BASA01d2, Werkstatt, SWS: 2

Di ungerWoch 10:00 - 13:15 10.03.2026 - 09.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

 
Lerninhalte [Fortsetzungsveranstaltung zur gleichnamigen Veranstaltung aus dem WiSe 25/26] 

„Was bleibt, wenn etwas fehlt? – Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten von
Verlusterfahrungen im Sozialraum Ludwigshafen“ 
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Verluste prägen unser Leben – individuell und gesellschaftlich. Ob der Tod eines
geliebten Menschen, das Ende einer Beziehung, der Verlust von Arbeit, Gesundheit,
Zukunft oder von so etwas wie Heimat: Verlusterfahrungen sind vielschichtig und
hinterlassen Spuren.

Doch wie lässt sich wahrnehmen, was nicht mehr da ist? Durch welche Techniken
kann Verlorenes sichtbar, hörbar, erfahrbar gemacht werden? Wie wird Verlust –
persönlich, politisch oder gesellschaftlich – erzählt, inszeniert und erinnert? Und
welche Verlusterfahrungen prägen den Sozialraum Ludwigshafen?

Das Seminar wird sich dem komplexen Phänomen Verlusterfahrung aus
interdisziplinärer Perspektive mit einem ästhetisch forschenden Zugang annähern.

Dafür richten wir unsere Aufmerksamkeit zunächst auf die Wahrnehmung und das
Verstehen von Verlusterfahrungen und erproben hierfür ästhetische Zugänge wie u.a.
Fotografie, biografisches Schreiben und Audioaufnahmen.

Im zweiten Teil des Seminars liegt der Schwerpunkt auf der vertieften gestalterischen
Auseinandersetzung mit dem Thema: Ziel ist eine öffentliche Präsentation – eine
kritische Intervention in der Innenstadt von Ludwigshafen, die Fragen aufwirft, zum
Reden einlädt und Perspektiven aufzeigt.

Vorkenntnisse in ästhetischer Praxis sind nicht erforderlich – Offenheit, Neugier und
das Interesse am Thema genügen.

 
Literatur Literatur  wurde bereits im Wintersemester auf Olat gestellt. Zusätzliche Literatur wird

im Verlauf des Semesters bekannt gegeben und zur Verfüfung gestellt. 

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II

BASA01d3, Werkstatt, SWS: 2

Fr Einzel 16:00 - 19:10 17.04.2026 - 17.04.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Sa Einzel 10:00 - 15:45 18.04.2026 - 18.04.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Sa Einzel 10:00 - 13:15 30.05.2026 - 30.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Di Einzel 16:00 - 19:10 07.07.2026 - 07.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Mi Einzel 15:00 - 19:10 08.07.2026 - 08.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Do Einzel 15:00 - 19:10 09.07.2026 - 09.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

 
Lerninhalte Fortsetzungsveranstaltung aus dem Wintersemester: "„Wem gehört eine Stadt?“

Ästhetische Interventionen im öffentlichen Raum" 

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II

BASA01d4, Werkstatt, SWS: 2

Sa Einzel 10:00 - 15:45 16.05.2026 - 16.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Fr Einzel 16:00 - 19:10 22.05.2026 - 22.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Sa Einzel 10:00 - 15:45 23.05.2026 - 23.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz
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Mi Einzel 16:00 - 19:10 01.07.2026 - 01.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Do Einzel 15:00 - 19:10 02.07.2026 - 02.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

Fr Einzel 15:00 - 19:10 03.07.2026 - 03.07.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lenz

 
Lerninhalte Fortsetzungsveranstaltung aus dem Wintersemester: Einführung in das biografische

Theater als Medium für die Praxis der Sozialen Arbeit 

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II

BASA01d5, Werkstatt, SWS: 2

Mo woch 11:45 - 13:15 09.03.2026 - 08.06.2026 Keine Präsenz - Online Turnheim
 

Lerninhalte [Fortsetzungsveranstaltung zur gleichnamigen Veranstaltung aus dem WiSe 25/26] 

„Was bleibt, wenn die leibliche Ko-Präsenz fehlt? – Wahrnehmen, Verstehen und
Gestalten von Verlusterfahrungen im digitalen Raum 

Dieses Online-Seminar verbindet die inhaltlich-ästhetische Auseinandersetzung zum
Thema Verlust mit spezifischen Fragestellungen zur digitalen Form und dem Verlust
der leiblichen Ko-Präsenz.

Was sind Verlusterfahrungen? Wie hat sich der gesellschaftliche Umgang mit
ihnen verändert? Welche Rolle können Praktiken des doing loss  und einer Death
Education  für die Soziale Arbeit spielen? Lässt sich anders über individuelle und
gesellschaftliche Verlusterfahrungen sprechen und reflektieren, wenn wir physisch
nicht am selben Ort sind? Was zeichnet digitale Begegnungen aus? Was fehlt?

Um uns diesen und weiteren Fragen aus interdisziplinärer Perspektive theoretisch
wie praktisch anzunähern, richten wir unsere Aufmerksamkeit zunächst auf die
Wahrnehmung und das Verstehen von Verlusterfahrungen und erproben hierfür
ästhetische Zugänge wie u.a. Fotografie, biografisches Schreiben, Video- und
Audioaufnahmen. Dabei entstehen erste ästhetische Versuche und Reflexionen, die
zugleich Themenfelder der politischen Bildung berühren. Gemeinsam wird Ende des
Wintersemesters über ein gemeinsam zu entwickelndes Format nachgedacht.

Im zweiten Semester liegt der Schwerpunkt dann auf der vertieften gestalterischen
Auseinandersetzung mit dem Thema und der Entwicklung eines Formats, das durch
unterschiedliche Beiträge der Teilnehmenden gefüllt werden kann und öffentlich
zugänglich gemacht und vorgestellt werden soll.

Die Veranstaltung findet online unter folgendem Link statt:

https://hwg-lu-de.zoom-x.de/j/62736279774?
pwd=MGp9YDXPWL5nDV6JljHchvdJJsifjt.1

Eine eingeschaltete Kamera ist verbindlich.

 
 

Literatur Literatur und Materialien wurden bereits im letzten Semester auf Olat zur Verfügung
gestellt. Weitere Literatur wird im Verlauf des Semesters ergänzt. Es müssen keine
Bücher erworben werden. Für das Seminar ausgewählte Textpassagen werden über
OLAT zur Verfügung gestellt.

 
Ästhetische Praxis: Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten II
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BASA01d6, Werkstatt, SWS: 2

Do woch 16:00 - 17:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.007 Krieger
 

Lerninhalte BASA01d6  Ästhetische Praxis - Wahrnehmen, Verstehen und Gestalten:
Kulturkommunikative Musikpädagogik 

Die Veranstaltung soll Gelegenheit bieten, sowohl Überblick zu den Potenzialen von
Musik in der Sozialen Arbeit zu erhalten, als auch selbst Erfahrungen im Musizieren
und Improvisieren mit Gruppen sowie in der Anleitung von Musikgruppen zu machen.
Ferner sollen Kenntnisse über musikalische Gestaltungsprinzipien und Praktiken des
Musizierens auch in anderen Kulturen erworben und exemplarisch Methoden der
Projektarbeit in der kulturkommunikativen musikpädagogischen Praxis kennengelernt
werden.

Die TeilnehmerInnen schulen ihre musikalischen Basiskompetenzen und lernen,
wie man ein Arrangement und die Abstimmung der Instrumentalisten gemeinsam
entwickelt und wie man musikinteressierte Jugendliche zur Arbeit an sich selbst
und im Ensemble motiviert. Sie lernen einfache perkussive Techniken kennen
(Bodypercussion, Vokaltechniken, Spiel auf Rahmentrommeln oder Djembes etc.) und
erarbeiten mit ihnen kleine Ensemblestücke. Sie sammeln Erfahrungen in der digitalen
Aufnahme- und Notationstechnik im Audiobereich und der digitalen Kommunikation bei
der Entwicklung von Musikstücken. Ethnospezifische Zugänge sollen mit Exkursionen
in verschiedene traditionelle Musikkulturen und in Spielarten der Weltmusik (etwa
afrikanische Musik, brasilianische und afro-ecuadorianische Musik, indische Musik,
Maqam-Musik, Balkan-Musik etc.) vermittelt werden. Ferner sollen die Studierenden
traditionelle Musikinstrumente aus anderen Kulturen und ihre Rolle in der jeweiligen
Musikpraxis kennenlernen.

Geplant ist ferner, dass die TeilnehmerInnen in kleinen Gruppen ein Arrangement
entwickeln und zumindest probeweise in der Veranstaltung realisieren. Die
Rückmeldungen durch die Gruppe und die Erfahrungen mit diesem Konzepte sollen
reflektiert und zur Verbesserung des Konzeptes und der Arbeitstechniken genutzt
werden. Auch die Studienleistung im nachfolgenden Semester soll auf diese Weise
erarbeitet werden.

 

Praktische Inhalte: 

a)      Basiskompetenzen: Das Handwerkszeug musikalischen Ausdrucks und
musikalischer Gestaltung

b)      Percussion: rhythmische Strukturen und Spieltechniken, afrikanische und
arabische Trommeltechniken, Vokalpercussion (Beat Box), Cup Songs und Body-
Percussion

c)      Einführung in ethno-musikpädagogische Grundlagen und ethno-musikalische
Kompetenzen

d)      Ensemblespiel und Arrangements

e)      elektronische und digitale Aufnahmetechniken

 

Theoretische Inhalte: 

f)       Traditionelle Musikkulturpflege, Folklore, Ethnomusik und Weltmusik

Druckdatum:5.3.2026 Seite 6



Soziale Arbeit (Bachelor)
SoSe 2026

g)      Musikalische Interaktion: Die Bedeutung von Musik in Gemeinschaften, Musik als
Medium der nichtsprachlichen Kommunikation

h)      Musik(sozial-)pädagogische Projektarbeit: Musik als sozialintegratives Medium

i)       Elemente und Aufbau eines Musikstückes
 

Literatur Hartogh, Theo/Wickel, Hans Hermann: Handbuch Musik in der Sozialen Arbeit.
Weinheim/München: Juventa 2004.

Krieger, Wolfgang: Inklusive (Trans-)Kulturalität entwickeln. Kulturkommunikative
Musikpädagogik mit Kindern und Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund. In:
Grosse, Thomas/Niederreiter, Lisa/Skladny, Helene (Hrsg.): Inklusion und Ästhetische
Praxis in der Sozialen Arbeit. Weinheim/Basel: Beltz Juventa 2015, S. 38-60.

Krieger, Wolfgang/ Marquardt, Petra Paula: Potenziale von Musik in der Sozialen
Arbeit. In: Handbuch Musik in der Sozialen Arbeit. Hrsg. von Theo Hartogh & Hans
Hermann Wickel. Weinheim/München: Beltz, Juventa 2019.

 

Modulprüfung BASA 01 Studium, Wissenschaft und Praxis Sozialer Arbeit - Einführung und
Grundlegung

BASA 02 - Soziale Probleme und Soziale Arbeit
Soziale Arbeit als historisch-gesellschaftliche Form der Deutung und Bearbeitung sozialer Probleme

BASA02c1, Vorlesung, SWS: 2

Do woch 14:15 - 15:45 12.03.2026 - 11.06.2026 C - Gebäude - C1.012 Chassé
 

Lerninhalte Die Geschichte der Sozialen Arbeit ist überwiegend eher finster. Soziale Arbeit hat
sich meistens um die Aufrechterhaltung der sozialen Ordnung und die Verwahrung der
abweichenden Kinder, Jugendlichen und Familien gekümmert. Unter Erziehung wurde
überwiegend Zwang und Indoktrination verstanden. In dem Seminar möchte ich Ihnen
hauptsächlich Menschen und Projekte vorstellen, die in diesem Mainstream nicht
mitgemacht haben. Aus diesem Widerständigen hat sich über viele Schwierigkeiten
und Rückschläge die heutige Soziale Arbeit entwickelt. Sie ist heute vor allem eine
unverzichtbare Infrastruktur, ohne die ein heutiges Aufwachsen gar nicht mehr möglich
erscheint. Zugleich ist sie aber auch gefährdet durch neoliberale Rückschläge und
Sozialstaatsabbau.

Ausgehend von einer grundsätzlichen Beschäftigung mit der Bedeutung historischen
Wissens über diese Entstehungsgeschichte für die Wissenschaft und Praxis Sozialer
Arbeit findet eine kritische Auseinandersetzung mit unterschiedlichen, historischen
"Etappen" der Geschichte Sozialer Arbeit statt (u.a: Entstehung von Armenordnungen
und Arbeitshäusern; Folgen der Industrialisierung und verschiedene Ansätze der
bürgerlichen Sozialreform; Soziale Arbeit und die (bürgerliche) Frauenbewegung;
Soziale Arbeit im Nationalsozialismus; Soziale Arbeit in der Bundesrepublik zwischen
"Heimterror" und "Heimkampagne", Selbstverwaltete Initiativen, heutige Lage etc.). Ich
habe dazu auch einige Filme, die es nicht mehr gibt.

 Diese exemplarisch bleibende Auseinandersetzung umfasst zugleich eine Reflexion
historischer Kontexte und Interessen, der mit der Entwicklung Sozialer Arbeit
verbundenen Akteur_innengruppen und Instanzen und fragt vor allem auch nach der
Bedeutung und Anschlussmöglichkeiten historischer Prozesse zu aktuellen Fragen
und Problemstellungen.

 
Literatur • C.W. Müller 1998: Wie Helfen zum Beruf wurde. 2 Bde. Weinheim 2009.

• Kuhlmann, Carola: Geschichte Sozialer Arbeit. Schwalbach/Ts. 2013.
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• Kunstreich, Timm: Grundkurs Soziale Arbeit. Sieben Blicke auf Geschichte und
Gegenwart. Hamburg.

 
Soziale Arbeit als historisch-gesellschaftliche Form der Deutung und Bearbeitung sozialer Probleme

BASA02c2, Vorlesung, SWS: 2

Di woch 11:45 - 13:15 10.03.2026 - 09.06.2026 C - Gebäude - C1.012 Böttcher,Wolf
 

Lerninhalte Karl Marx und Friedrich Engels schreiben in Die deutsche Ideologie  (MEW Bd. 3,
S.18): „Wir kennen nur eine einzige Wissenschaft, die Wissenschaft der Geschichte“. 

 

Hieran wird deutlich, welche Bedeutung dem historischen Wissen über die
Entstehungsgeschichte von Wissenschaft im Allgemeinen und damit auch der
Profession wie Disziplin Sozialer Arbeit im Besonderen zukommt. Die Frage
an die Geschichte, welches Wissen in der Überlieferung transportiert und wem
in ihrer Erzählung Gehör verschafft wird: Es macht bspw. einen Unterschied,
ob die  Geschichte von den Betroffenen bzw. Adressat:innen Sozialer Arbeit selbst
oder von Sozialtechnologen, die diese als dysfunktionale und wieder anzupassende
Elemente einer gesellschaftlichen Ordnung ansehen, erzählt und geschrieben wird.
Es geht bei der Perspektivierung von Geschichte also auch um die Grundfragen eines
(un-/kritischen) Wissenschaftsverständnisses. Die Veranstaltung bietet eine Einführung
in die Entstehungsgeschichte Sozialer Arbeit und reflektiert dabei die unterschiedlichen
historischen Deutungs- und Bearbeitungsweisen sozialer Konflikte (bzw. die ihrer
Interessen- und Akteursgruppen).  

 

Diese Auseinandersetzung fokussiert die für die Fachgeschichte relevanten
historischen Perioden: So bspw. die Entstehung von Armenordnungen und
Arbeitshäusern; der Industrialisierung und ihren gesellschaftlichen Reaktionen
(bürgerliche Sozialreformen, Frauenbewegungen; sog. „Waisenhausstreit“); die
Soziale Arbeit im Nationalsozialismus oder im Postnazismus (z.B. anhand der sog.
"Heimkampagne" sowie der Entstehung selbstverwalteter Jugendzentren in den
1960er Jahren) u.v.m..

 

Die Vorlesung ist auf Präsenz ausgerichtet und dabei nicht rein fachliteraturbasiert
konzipiert. Es wird vielmehr mit Bildinterpretationen (Hozschnitte, Architekturskizzen,
Fotografien), archivarischen Originaldokumenten (etwa Aktenkopien aus dem
Nationalsozialismus) und ggf. mit Zeitzeug:innen gearbeitet.

 
Literatur • Hering, S. & Münchmeier, R. (2014): Geschichte der Sozialen Arbeit – Eine

Einführung. Weinheim & Basel: Beltz Juventa.
• Kuhlmann, C. (2013): Geschichte Sozialer Arbeit I. Studienbuch. 3. Auflage.

Schwalbach: Wochenschau Verlag.
• Nowicki, M. (1973): Zur Geschichte der Sozialarbeit. Historischer Abriß und

politischer Stellenwert von Sozialarbeit in einer ‚Geschichte von Klassenkämpfen‘.
In: Hollstein, W. &. Meinhold, M. (Hrsg.): Sozialarbeit unter kapitalistischen
Produktionsbedingungen. Frankfurt/Main: Fischer Verlag. S. 44 – 100.

• Sachße, C. & Tennstedt, F. (1980, 1988, 1998, 2012): Geschichte der
Armenfürsorge in Deutschland. Bd. 1-4. Stuttgart, Berlin, Köln: Kohlhammer.

 
Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme II

BASA02d1, Seminar, SWS: 2
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Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A1.007 Chassé
 

Lerninhalte Die Lehrveranstaltung (LV) baut auf  auf Auseinandersetzungen der Studierenden
mit den Inhalten, Theorieimpulsen und der Seminarliteratur der LV BASA 02a1
‚Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme‘  im WiSe 2025/26 und bietet einen
Rahmen, in dem Studierende ihr im ersten Studiensemester erworbenes reflexives
Wissen zum Thema "Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme und Soziale
Arbeit" vertiefen und erweitern können.

In Arbeitsgruppen erörtern und analysieren Studierende -  bezogen auf Analyse und
Reflexion eines selbst gewählten "Sozialen Problems" - die Konstruktionsprozesse, mit
denen Akteure und Akteursgruppen ihre Deutungen bestimmter sozialer Sachverhalte
als ‚soziale Probleme‘ zu etablieren suchen. Sie befassen sich dabei besonders
mit den medialen und politischen Feldern und Strategien. Beachtet werden auch
die gesellschaftlichen, sozialen und institutionellen Folgen und Wirkweisen der
Konstitutionsprozesse sozialer Problemmuster auf den Lebenszusammenhang
betroffener sozialer Gruppen sowie auch auf institutionalisierte Formen der
Bearbeitung sozialer Probleme. Der Sozialen Arbeit als sozialer Akteur und
spezifischer Form der Problembearbeitung kommt dabei eine besondere Bedeutung
zu. Dies eröffnet einen Raum für eine erste Annäherung an die widersprüchliche
Ermöglichung als auch (Selbst-) Begrenzung Sozialer Arbeit in ihrem gesellschaftlich-
institutionalisierten Soziale-Probleme-Bezug: die machtvolle Strukturierung des
(künftigen) Arbeitsfelds Soziale Arbeit.

 
Literatur • FB IV (Krieger, Reitzig, Schlupp): Leitfaden zum wissenschaftlichen Arbeiten. 3.

Aufl.; Ludwigshafen 2017 (Homepage des FB IV, Olat).
• Schetsche, Michael 2014: Empirische Analyse sozialer Probleme. Wiesbaden: VS.

 
Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme II

BASA02d2, Seminar, SWS: 2

Mi woch 10:00 - 11:30 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Loge
 

Lerninhalte Das Seminar baut auf der Lehrveranstaltung BASA2a des Wintersemesters
auf, in der wir uns mit Theorieimpulsen zur Konstruktion und Konstitution
Sozialer Probleme auseinandergesetzt haben. Nun vertiefen die Studierenden
ihr theoriegeleitetes Verständnis von "sozialen Problemen" anhand eines selbst
gewählten Problematisierungsprozesses. In Arbeitsgruppen werden die Ergebnisse
der studentischen Problemanalysen präsentiert und anschließend im Plenum
diskutiert und reflektiert. Dabei fragen wir auch gemeinsam nach der Bedeutung der
Ergebnisse für die Lebenswelten der betroffenen Gruppen und die gesellschaftliche
Problembearbeitung durch die Soziale Arbeit. Der Analyseprozess und die
Präsentation bieten den Studierenden die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten und
Erfahrungen im wissenschaftlichen Arbeiten zu üben und zu vertiefen.

 

 

 
Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme II

BASA02d3, Seminar, SWS: 2

Mi woch 11:45 - 13:15 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A2.001 Ott
 

Lerninhalte Aufbauend auf der Veranstaltung „Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme I“
stehen in diesem Semester (Teil II der Veranstaltung) die Projekte der Studierenden/
Arbeitsgruppen im Zentrum. Im ersten Semester wurden Theorieperspektiven
erarbeitet, die die komplexen gesellschaftlichen Prozesse ins Blickfeld rücken, in
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denen etwas (oder jemand) zum „sozialen Problem“ gemacht wird. Dahinter steht,
dass „Soziale Probleme“ nicht objektiv vorgängig sind, sondern in gesellschaftlichen
Aushandlungsprozessen hervorgebracht werden. Dabei sind auch Soziale Arbeit und
Sozialarbeitende in die Prozesse der Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme
eingebunden sind. Vor diesem Hintergrund präsentieren die Studierenden ihre
Analysen zu konkreten Problematisierungsprozessen und stellen die Ergebnisse ihrer
Gruppenarbeit zur Diskussion. Ziel unserer Auseinandersetzungen ist es, geltende
(und damit auch die eigenen) Problemzuschreibungen analytisch reflektieren zu
können.

 

Modulprüfung BASA 02 Soziale Probleme und Soziale Arbeit

BASA 03 - Person - Entwicklung, Bildung und Erziehung
Psychologische, entwicklungs- und sozialpsychologische Theorien, Menschenbilder und ihre
Bedeutung für die Soziale Arbeit II

BASA03c1, Seminar, SWS: 2

Mo woch 10:00 - 11:30 09.03.2026 - 08.06.2026 Keine Präsenz - Online Behringer
 

Lerninhalte Seminartitel: Mythos Bindungstheorie? Grundlagen und Ambivalenzen von
Bindungsorientierung in der Sozialen Arbeit

Seminartext: Die entwicklungspsychologische Bindungstheorie findet in
unterschiedlichen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit große Beliebtheit bei
Fachpersonen. Heidi Keller (2019) stellt die Frage, ob die Bindungstheorie ein Mythos
ist. In unserem Online-Seminar untersuchen wir die Bindungstheorie aus Perspektive
einer kritischen Entwicklungspsychologie und erarbeiten gemeinsam eine kritische
Würdigung. Zu Beginn wird thematisiert, was unter kritischer Entwicklungspsychologie
zu verstehen ist. Anschließend werden die Grundlagen der Bindungstheorie
vermittelt und die Bedeutung des historischen Entstehungskontextes diskutiert.
Im Zentrum steht dann die gemeinsame Erarbeitung einer kritischen Perspektive
auf die Bindungstheorie – zum einen aus ethnografischer Perspektive und zum
anderen im Hinblick auf die Frage, welche Bedeutung medizinisch-therapeutische
Theoriebestände für die Praxis Sozialer Arbeit haben. In diesem Zusammenhang
beschäftigen wir uns auch mit institutionalisierten Sozialisationsräumen der frühen
Kindheit (Krippe, Kita), in denen die Bindungstheorie ebenfalls leitend ist. Zuletzt
widmen wir uns der Frage, welche Rolle Social Media bei bindungsorientierten
Erziehungs- und Beziehungstrends spielt. 

Erwartet wird eine kontinuierliche und aktive Teilnahme mit eingeschalteter
Kamera, die vorbereitende Lektüre, der Mitarbeit in den Übungen sowie der aktiven
Beteiligung an Diskussionen und Reflexionsprozessen.

ACHTUNG:  Die Lehrveranstaltung findet online via Zoom unter folgendem Link statt:

 https://hwg-lu-de.zoom-x.de/j/4148702720?
pwd=WWRHMmZqRnVmdXV5OVpVZGhtekwwQT09  

Meeting-ID: 414 870 2720 
Kenncode: 400490 

 
 

Literatur Keller, H. (2019). Mythos Bindungstheorie. Konzept - Methode - Bilanz. Weimar:
Verlag Das Netz.

Kleeberg-Niepage, A. (2018). Is there such thing as development? In A. Kleeberg-
Niepage & S. Rademacher (Hrsg.), Kindheits- und Jugendforschung in der Kritik (S. 3–
28). Wiesbaden: Springer Fachmedien.
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Schübel, T. (2023). Medikalisierung der Erziehung? Ambivalenzen
„bindungsorientierter“ Sozialer Arbeit. In T. Schübel & B. Friele (Hrsg.), Medikalisierung
und Soziale Arbeit (S. 119–135). Wiesbaden: Springer VS.

 
Psychologische, entwicklungs- und sozialpsychologische Theorien, Menschenbilder und ihre
Bedeutung für die Soziale Arbeit II

BASA03c2, Seminar, SWS: 2

Mi woch 11:45 - 13:15 11.03.2026 - 10.06.2026 B - Gebäude - B0.001 Behringer
 

Lerninhalte Titel: Mythos Bindungstheorie? Grundlagen und Ambivalenzen von
Bindungsorientierung in der Sozialen Arbeit

Seminartext: Die entwicklungspsychologische Bindungstheorie findet in
unterschiedlichen Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit große Beliebtheit bei
Fachpersonen. Heidi Keller (2019) stellt die Frage, ob die Bindungstheorie ein Mythos
ist. Im Seminar untersuchen wir die Bindungstheorie aus Perspektive einer kritischen
Entwicklungspsychologie und erarbeiten gemeinsam eine kritische Würdigung. Zu
Beginn wird thematisiert, was unter kritischer Entwicklungspsychologie zu verstehen
ist. Anschließend werden die Grundlagen der Bindungstheorie vermittelt und die
Bedeutung des historischen Entstehungskontextes diskutiert. Im Zentrum steht dann
die gemeinsame Erarbeitung einer kritischen Perspektive auf die Bindungstheorie
– zum einen aus ethnografischer Perspektive und zum anderen im Hinblick auf die
Frage, welche Bedeutung medizinisch-therapeutische Theoriebestände für die Praxis
Sozialer Arbeit haben. In diesem Zusammenhang beschäftigen wir uns auch mit
institutionalisierten Sozialisationsräumen der frühen Kindheit (Krippe, Kita), in denen
die Bindungstheorie ebenfalls leitend ist. Zuletzt widmen wir uns der Frage, welche
Rolle Social Media bei bindungsorientierten Erziehungs- und Beziehungstrends
spielt. Erwartet wird eine kontinuierliche und aktive Teilnahme, einschließlich der
vorbereitenden Lektüre, der Mitarbeit in den Übungen sowie der aktiven Beteiligung an
Diskussionen und Reflexionsprozessen.

 
Literatur Literaturangaben:

Keller, H. (2019). Mythos Bindungstheorie. Konzept - Methode - Bilanz. Weimar:
Verlag Das Netz.

Kleeberg-Niepage, A. (2018). Is there such thing as development? In A. Kleeberg-
Niepage & S. Rademacher (Hrsg.), Kindheits- und Jugendforschung in der Kritik (S. 3–
28). Wiesbaden: Springer Fachmedien.

Schübel, T. (2023). Medikalisierung der Erziehung? Ambivalenzen
„bindungsorientierter“ Sozialer Arbeit. In T. Schübel & B. Friele (Hrsg.), Medikalisierung
und Soziale Arbeit (S. 119–135). Wiesbaden: Springer VS.

 
Ästhetische und soziokulturelle Bildung

BASA03d1, Seminar, SWS: 1

Mi gerWoch 10:00 - 11:30 18.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A1.005 Turnheim
 

Lerninhalte Ästhetische Bildung und Soziokultur 

Das Seminar beschäftigt sich mit ästhetischer Bildung und Soziokultur als miteinander
verwobenen Praxis- und Theoriefeldern im Kontext von Gesellschaft, Bildung, Sozialer
Arbeit und Kunst. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie kulturelle und ästhetische
Erfahrungen soziale Prozesse prägen, Teilhabe ermöglichen und gesellschaftliche
Aushandlungsräume eröffnen können.

Druckdatum:5.3.2026 Seite 11



Soziale Arbeit (Bachelor)
SoSe 2026

Ausgehend von einer begrifflichen Einführung werden zentrale Konzepte ästhetischer
Bildung sowie der Soziokultur vorgestellt und historisch wie gesellschaftspolitisch
eingeordnet. Dabei wird Soziokultur als ein Feld verstanden, das sich aus
zivilgesellschaftlichen Initiativen heraus entwickelt hat und auf Partizipation,
Selbstorganisation und demokratische Gestaltungsprozesse abzielt. Gleichzeitig wird
betrachtet, wie sich ästhetische Bildung als Zugang zur Welt, zur Selbstwahrnehmung
und zur sozialen Wirklichkeit entfalten kann.

Anschließend werden Berührungspunkte zur Sozialen Arbeit in den Blick genommen:
Welche Adressat:innen werden durch ästhetische und soziokulturelle Angebote
angesprochen? Welche Potenziale eröffnen künstlerische und kulturelle Praktiken
in sozialen Handlungsfeldern? Und welche Herausforderungen ergeben sich
aus institutionellen Rahmenbedingungen, Förderlogiken und unterschiedlichen
Erwartungshaltungen von Beteiligten?

Ausgehend von konkreten soziokulturellen Projekten wird diskutiert, inwiefern
ästhetische Bildung und Soziokultur dazu beitragen können, soziale Teilhabe zu
stärken und kulturelle Zugänge für unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen zu
erweitern.

Im Verlauf des Semesters lernen wir zudem Institutionen und Akteur:innen der
Soziokultur im Raum Rhein-Neckar kennen.

 
Ästhetische und soziokulturelle Bildung

BASA03d2, Seminar, SWS: 1

Mi ungerWoch 10:00 - 11:30 11.03.2026 - 03.06.2026 A - Gebäude - A1.005 Turnheim
 

Lerninhalte Ästhetische Bildung und Soziokultur 

Das Seminar beschäftigt sich mit ästhetischer Bildung und Soziokultur als miteinander
verwobenen Praxis- und Theoriefeldern im Kontext von Gesellschaft, Bildung, Sozialer
Arbeit und Kunst. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie kulturelle und ästhetische
Erfahrungen soziale Prozesse prägen, Teilhabe ermöglichen und gesellschaftliche
Aushandlungsräume eröffnen können.

Ausgehend von einer begrifflichen Einführung werden zentrale Konzepte ästhetischer
Bildung sowie der Soziokultur vorgestellt und historisch wie gesellschaftspolitisch
eingeordnet. Dabei wird Soziokultur als ein Feld verstanden, das sich aus
zivilgesellschaftlichen Initiativen heraus entwickelt hat und auf Partizipation,
Selbstorganisation und demokratische Gestaltungsprozesse abzielt. Gleichzeitig wird
betrachtet, wie sich ästhetische Bildung als Zugang zur Welt, zur Selbstwahrnehmung
und zur sozialen Wirklichkeit entfalten kann.

Anschließend werden Berührungspunkte zur Sozialen Arbeit in den Blick genommen:
Welche Adressat:innen werden durch ästhetische und soziokulturelle Angebote
angesprochen? Welche Potenziale eröffnen künstlerische und kulturelle Praktiken
in sozialen Handlungsfeldern? Und welche Herausforderungen ergeben sich
aus institutionellen Rahmenbedingungen, Förderlogiken und unterschiedlichen
Erwartungshaltungen von Beteiligten?

Ausgehend von konkreten soziokulturellen Projekten wird diskutiert, inwiefern
ästhetische Bildung und Soziokultur dazu beitragen können, soziale Teilhabe zu
stärken und kulturelle Zugänge für unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen zu
erweitern.

Im Verlauf des Semesters lernen wir zudem Institutionen und Akteur:innen der
Soziokultur im Raum Rhein-Neckar kennen.
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Ästhetische und soziokulturelle Bildung

BASA03d3, Seminar, SWS: 1

Sa Einzel 10:00 - 16:45 27.06.2026 - 27.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

So Einzel 10:00 - 16:45 28.06.2026 - 28.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

 
Lerninhalte Ästhetische Bildung und Soziokultur 

Das Seminar beschäftigt sich mit ästhetischer Bildung und Soziokultur als miteinander
verwobenen Praxis- und Theoriefeldern im Kontext von Gesellschaft, Bildung, Sozialer
Arbeit und Kunst. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie kulturelle und ästhetische
Erfahrungen soziale Prozesse prägen, Teilhabe ermöglichen und gesellschaftliche
Aushandlungsräume eröffnen können.

Ausgehend von einer begrifflichen Einführung werden zentrale Konzepte ästhetischer
Bildung sowie der Soziokultur vorgestellt und historisch wie gesellschaftspolitisch
eingeordnet. Dabei wird Soziokultur als ein Feld verstanden, das sich aus
zivilgesellschaftlichen Initiativen heraus entwickelt hat und auf Partizipation,
Selbstorganisation und demokratische Gestaltungsprozesse abzielt. Gleichzeitig wird
betrachtet, wie sich ästhetische Bildung als Zugang zur Welt, zur Selbstwahrnehmung
und zur sozialen Wirklichkeit entfalten kann.

Anschließend werden Berührungspunkte zur Sozialen Arbeit in den Blick genommen:
Welche Adressat:innen werden durch ästhetische und soziokulturelle Angebote
angesprochen? Welche Potenziale eröffnen künstlerische und kulturelle Praktiken
in sozialen Handlungsfeldern? Und welche Herausforderungen ergeben sich
aus institutionellen Rahmenbedingungen, Förderlogiken und unterschiedlichen
Erwartungshaltungen von Beteiligten?

Ausgehend von konkreten soziokulturellen Projekten wird diskutiert, inwiefern
ästhetische Bildung und Soziokultur dazu beitragen können, soziale Teilhabe zu
stärken und kulturelle Zugänge für unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen zu
erweitern.

Im Verlauf des Semesters lernen wir zudem Institutionen und Akteur:innen der
Soziokultur im Raum Rhein-Neckar kennen.

Achtung: Das Seminar findet als Blockveranstaltung an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen Ende Juni statt. Aufgrund dieses Formats ist es leider nicht möglich, Referate
zu vergeben. Es müssen daher, falls die Studienleistung für das Modul in diesem Kurs
erbracht werden soll, ausnahmslos Hausarbeiten geschrieben werden.

 

Modulprüfung BASA 03 Person – Entwicklung, Bildung und Erziehung

BASA 04 - Recht in der Sozialen Arbeit
Familienrecht I

BASA04c1, Vorlesung, SWS: 2

Do woch 08:15 - 09:45 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Lorenz
 

Lerninhalte In diesem Seminar erfolgt eine Auseinandersetzung mit den Grundlagen des
Familienrechts. Im Zentrum steht das rechtliche Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern. In diesem Rahmen erarbeiten die Studierenden das Abstammungsrecht,
die Grundlagen elterlicher Sorge und das Umgangsrecht. Ein weiterer Schwerpunkt
ist das Miteinander in Partnerschaften. In diesem Rahmen werden die Grundlagen
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des Eherechts (Eheschließung, Eheführung, Trennung und Scheidung inklusive
Unterhaltsansprüche) behandelt sowie der Gewaltschutz in engen sozialen
Beziehungen.

 
 

Literatur  

-      Fröschle, Tobias: Familienrecht. Stuttgart.

-      Lorenz, Annegret: Zivil- und familienrechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit.
Baden-Baden.

-      Münder, Johannes/Ernst, Rüdiger/Behlert, Wolfgang: Familienrecht. Eine
sozialwissenschaftlich orientierte Darstellung. Baden-Baden.

 

 
Familienrecht I

BASA04c2, Vorlesung, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Lorenz
 

Lerninhalte In diesem Seminar erfolgt eine Auseinandersetzung mit den Grundlagen des
Familienrechts. Im Zentrum steht das rechtliche Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern. In diesem Rahmen erarbeiten die Studierenden das Abstammungsrecht,
die Grundlagen elterlicher Sorge und das Umgangsrecht. Ein weiterer Schwerpunkt
ist das Miteinander in Partnerschaften. In diesem Rahmen werden die Grundlagen
des Eherechts (Eheschließung, Eheführung, Trennung und Scheidung inklusive
Unterhaltsansprüche) behandelt sowie der Gewaltschutz in engen sozialen
Beziehungen.

 
 

Literatur  

-      Fröschle, Tobias: Familienrecht. Stuttgart.

-      Lorenz, Annegret: Zivil- und familienrechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit.
Baden-Baden.

-      Münder, Johannes/Ernst, Rüdiger/Behlert, Wolfgang: Familienrecht. Eine
sozialwissenschaftlich orientierte Darstellung. Baden-Baden.

 

 
Familienrecht I

BASA04c3, Vorlesung, SWS: 2

Mo woch 08:15 - 09:45 09.03.2026 - 08.06.2026 Keine Präsenz - Online Pfeil
 

Lerninhalte In diesem Seminar erfolgt eine Auseinandersetzung mit den Grundlagen des
Familienrechts. Hierzu gehören zum einen die rechtlichen Regelungen hinsichtlich
des Miteinanders in gleich- oder verschiedengeschlechtlichen Partnerschaften,
zum anderen aber auch die Regeln über Entstehung und Folgen des Eltern-Kind-
Verhältnisses. In diesem Rahmen werden Grundlagen des Eherechts (Eheschließung,
Eheführung, Trennung und Scheidung) behandelt sowie der Gewaltschutz in engen
sozialen Beziehungen, daneben das Abstammungsrecht sowie Grundlagen der
elterlichen Sorge.
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Literatur • Fröschle, Tobias: Familienrecht. Stuttgart.

• Lorenz, Annegret: Zivil- und familienrechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit.
Baden-Baden.

• Marx, Ansgar: Familienrecht für soziale Berufe. Ein Leitfaden mit Fällen, Mustern
und Übersichten. Köln.

• Münder, Johannes/Ernst, Rüdiger/Behlert, Wolfgang: Familienrecht. Eine
sozialwissenschaftlich orientierte Darstellung. Baden-Baden.

• Röchling, Walter: Jugend-, Familien- und Betreuungsrecht für die Soziale Arbeit.
Stuttgart.

• Schleicher, Hans: Jugend- und  Familienrecht. München.
• Wabnitz, Reinhard: Grundkurs Familienrecht für die Soziale Arbeit. München/Berlin.

 
Verwaltungsrechtliche und kinder- und jugendhilferechtliche Grundlagen

BASA04d1, Vorlesung, SWS: 2

Di woch 14:15 - 15:45 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Rein
 

Lerninhalte Die Vorlesung knüpft an die Veranstaltung des ersten Semesters zum Verfassungs-
und Verwaltungsrecht an und führt diese inhaltlich fort. Gegenstand der Veranstaltung
sind die Vorschriften des SGB I und SGB X zum Sozialverwaltungsverfahren und
des SGB VIII zum Kinder- und Jugendhilferecht. Detailliert werden die rechtlichen
Vorgaben für den Ablauf eines Sozialverwaltungsverfahrens behandelt und die
unterschiedlichen Aufgaben der Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe.

 
Verwaltungsrechtliche und kinder- und jugendhilferechtliche Grundlagen

BASA04d2, Vorlesung, SWS: 2

Fr woch 10:00 - 11:30 13.03.2026 - 12.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Krauß
 

Lerninhalte Die Vorlesung greift die sozialverwaltungsrechtlichen Inhalte des 1. Semesters auf und
führt diese fort. In diesem Rahmen wird es zum einen darum gehen, einen Überblick
über Aufbau des Sozialgesetzbuches und die Aufgaben der Sozialverwaltung
zu geben. Zum anderen werden die rechtlichen Vorgaben für den Ablauf eines
Sozialverwaltungsverfahrens behandelt.

In einem zweiten Schwerpunkt werden die Grundlagen des Kinder- und
Jugendhilferechts behandelt. In diesem Rahmen erfolgt eine Einführung in das SGB
VIII, ein Überblick über die Leistungen und andere Aufgaben sowie grundlegende
Prinzipien, die das Kinder- und Jugendhilferecht dominieren.

 
Literatur • Falterbaum, Rechtliche Grundlagen Sozialer Arbeit, Kohlhammer.

• Fichte/Plagemann/Waschull (Hrsg.), Sozialverwaltungsverfahrensrecht, Nomos.
• Papenheim/Baltes/Tiemann, Verwaltungsrecht für die soziale Praxis, Verlag Recht

für die soziale Praxis.
• Patjens/Patjens, Sozialverwaltungsrecht für die Soziale Arbeit, Nomos.
• Kunkel, Jugendhilfrecht, Nomos.
• Münder / Trenczek / von Boetticher / Tammen, Kinder- und Jugendhilferecht,

Nomos.
• Schleicher, Jugend- und Familienrecht, C.H. Beck.

 
Verwaltungsrechtliche und kinder- und jugendhilferechtliche Grundlagen

BASA04d3, Vorlesung, SWS: 2

Di woch 08:15 - 09:45 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A1.001 Krauß
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Lerninhalte Die Vorlesung greift die sozialverwaltungsrechtlichen Inhalte des 1. Semesters auf und
führt diese fort. In diesem Rahmen wird es zum einen darum gehen, einen Überblick
über Aufbau des Sozialgesetzbuches und die Aufgaben der Sozialverwaltung
zu geben. Zum anderen werden die rechtlichen Vorgaben für den Ablauf eines
Sozialverwaltungsverfahrens behandelt.

In einem zweiten Schwerpunkt werden die Grundlagen des Kinder- und
Jugendhilferechts behandelt. In diesem Rahmen erfolgt eine Einführung in das SGB
VIII, ein Überblick über die Leistungen und andere Aufgaben sowie grundlegende
Prinzipien, die das Kinder- und Jugendhilferecht dominieren.

 
Literatur • Falterbaum, Rechtliche Grundlagen Sozialer Arbeit, Kohlhammer.

• Fichte/Plagemann/Waschull (Hrsg.), Sozialverwaltungsverfahrensrecht, Nomos.
• Papenheim/Baltes/Tiemann, Verwaltungsrecht für die soziale Praxis, Verlag Recht

für die soziale Praxis.
• Patjens/Patjens, Sozialverwaltungsrecht für die Soziale Arbeit, Nomos.
• Kunkel, Jugendhilfrecht, Nomos.
• Münder / Trenczek / von Boetticher / Tammen, Kinder- und Jugendhilferecht,

Nomos.
• Schleicher, Jugend- und Familienrecht, C.H. Beck.

 

Modulprüfung BASA 04 Recht in der Sozialen Arbeit I
Modulprüfung BASA 04 Recht in der Sozialen Arbeit I

240, Prüfung

Mi Einzel 24.06.2026 - 24.06.2026

 

BASA 05 - Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit
Wirtschaft und Gesellschaft

BASA05c1, Seminar, SWS: 2

Do woch 11:45 - 13:15 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.001 Chassé
 

Lerninhalte Im Mittelpunkt steht das Wechselverhältnis von Wirtschaft und Gesellschaft. Karl
Polanyi hatte nach dem Zweiten Weltkrieg konstatiert, dass sich das Verhältnis zu
Gunsten der Wirtschaft verschoben hat (dabei konnte er noch nicht wissen dass
Milliardäre gleich die Regierung übernehmen). Seine Einschätzung wird anhand
der großen Wirtschaftskrise von 2009 und dem Beispiel Griechenland vorgestellt
und erörtert. Das Seminar will die großen Punkte in den Blick nehmen, die unser
Leben heute bestimmen. Können wir uns das Wohnen noch leisten und warum ist
das so? Das Seminar wird eine Theorie des Bodens und des Wohnens als Grundlage
für das Verständnis der heutigen Entwicklung vorstellen und Möglichkeiten des
Gegensteuerns und auch Alternativen entwickeln. Ein weiterer großer Block ist der
Verkehr, dabei geht es um die Trennung von Wohnen und Arbeiten, Individualverkehr
versus öffentlichen, elektrisch oder wasserstofflich versus fossil sowie die Aspekte
Stadt und ländlicher Raum. Die Erderwärmung, Energie, Energieverbrauch und
„gesunde Natur“ stellen mit dem Titel Klimaschutz einen weiteren Schwerpunkt dar,
derzeit etwas aus dem Blick geraten. Ein anderes großes Versprechen der Gegenwart
stellt Bildung bzw. Leistung als Aufstieg dar, das meritokratische Prinzip ist vor allem
bei den sozial Schwachen und Benachteiligten unvergänglich. Das leuchtet nicht
unmittelbar ein und soll genauer betrachtet werden. Soziale Ungleichheit stellt ein
weiteres Thema dar, der Zusammenhang zwischen Wirtschaft und Sozialsystem soll
dabei besonders betrachtet und reflektiert werden. Abschließend werden in den Blick
genommen die Gefährdungen der Demokratie, Möglichkeiten der Gegensteuerung
durch einen anderen Diskurs und eine andere Öffentlichkeit.
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Literatur • Karl Polanyi (2009): The Great Transformation: politische und ökonomische
Ursprünge von Gesellschaften und Wirtschaftssystemen. Frankfurt (Suhrkamp)

• Butterwegge, Christoph/ Lösch, Bettina/ Ptak, Ralf (2017): Kritik des
Neoliberalismus, Wiesbaden: VS

• Ricarda Lang/Steffen Mau 2025: Der große Umbruch. Berlin: Ullstein

 
Wirtschaft und Gesellschaft

BASA05c2, Seminar, SWS: 2

Do woch 14:15 - 15:45 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A1.007 Hintz
 

Lerninhalte Durch die Medien werden wir tagtäglich mit Meldungen zu politischen Ereignissen
und ökonomischen Entwicklungen konfrontiert, die zwar „irgendwie“ unser Leben
bestimmen, die wir aber selten auch nur ansatzweise verstehen: Wirtschafts-und
Finanzkrisen mit Inflation und Staatsverschuldung, Arbeitslosigkeit, „alte“ und„neue“
Armut sowie „neo-sozialer“ Umbau des Wohlfahrtsstaates, Klimakrise und sozial-
ökologisch „nachhaltige“ Transformation von Produktions- und Lebensweise etc. - all
das neuerdings schlagwortartig als „Zeitenwende“ gebündelt mit wenig Aussicht auf
eine "bessere" Zukunft.

Ziel des Seminars ist, in die Unübersichtlichkeit der multiplen „Krise des Sozialen“
ein paar Schneisen kritischer Erkenntnis zu schlagen und ein wenig Orientierung
für alltägliches praktisches Handeln zu bringen. Wir wollen uns dazu über die
Zusammenhänge von politischer Ökonomie und Ökologie, von National- und
Weltgesellschaft sowie ihre Auswirkungen auf unser alltägliches Leben und Handeln
aufklären und Möglichkeiten „eigensinnigen“ solidarischen Handelns als demokratische
Bürger*innen und kritische SozialArbeiter*innen diskutieren. Räume für kritische
Reflexion sind rar, umso notwendiger ist es, dass wir uns unverstellt unsere vielen
"dummen" Fragen vornehmen und gemeinsam bearbeiten.

Materialien für die Seminararbeit sind neben Auszügen aus den unten angegebenen
Büchern auch Artikel aus Fachzeitschriften und Tagespresse etc.

Die möglichst regelmäßige aktive Teilnahme wird erwartet.

Kommiliton*innen, die am Seminar teilnehmen wollen, werden gebeten, vorab eine
Mail an micha_hintz@gmx.de zu senden.

 
Literatur • BUTTERWEGGE, Christoph / LÖSCH, Bettina / PTAK, Ralf 2017: Kritik des

Neoliberalismus. 3., aktual. Aufl. Wiesbaden: Springer VS.
• DÖRRE, Klaus / LESSENICH, Stephan / ROSA, Hartmut 2009: Soziologie -

Kapitalismus - Kritik. Eine Debatte. Frankfurt a.M.: Suhrkamp.
• SCHLAUDT, Oliver 2025: Wirtschaft im Anthropozän. Grundbegriffe der

ökologischen Ökonomie. Bielefeld: transcript.

 
Wirtschaft und Gesellschaft

BASA05c3, Seminar, SWS: 2

Di woch 12:30 - 15:45 10.03.2026 - 21.04.2026 A - Gebäude - A1.003 Graf
 

Lerninhalte Soziale Arbeit als politische Profession muss sich über ihre ökonomischen und
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen Bewusstsein um eine realpolitische und dabei
emanzipatorische Praxis zu entwickeln. Zentral ist dafür die Erklärung der modernen
Marktwirtschaft und ihrer Auswirkungen auf Politik und Gesellschaft. Anhand aktueller
gesellschaftlicher Fragen, wie Klimawandel, Digitalisierung, Rassismus und weiteren,
soll ein Raum geboten werden um kontrovers über die Zusammenhänge von
Kapitalismus, Politik und Gesellschaft zu debattieren. Das Seminar basiert auf der
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Überzeugung, dass nur die wissenschaftliche Befassung mit der kapitalistischen
Moderne eine kritisch-professionelle Praxis Sozialer Arbeit ermöglicht.

 
Soziologie sozialen Wandels

BASA05d1, Seminar, SWS: 2

Fr woch 11:45 - 13:15 13.03.2026 - 12.06.2026 A - Gebäude - A3.003 Kaiser
 

Lerninhalte Soziologische Perspektiven wollen überindividuelle gesellschaftliche Strukturen
sichtbar machen. Solche Strukturen sind vor allen Wünschen, Bedürfnissen
und Entscheidungen der Einzelnen in einer Gesellschaft immer schon vorhanden und
bestimmen diese in hohem Maße mit. Drei zentrale gesellschaftliche Strukturelemente
kapitalistischer Gesellschaften sind Klassen- und Arbeitsverhältnisse, 
Geschlechterverhältnisse und geschlechtsspezifische gesellschaftliche Arbeitsteilung,
sowie Fragen von Zugehörigkeit, Ausbeutung und Ausschluss aufgrund von
(zugeschriebener) Herkunft. Diese als "triple oppression" bekannt gewordenen drei
gesellschaftlichen Strukturvariablen werden in diesem Seminar - vom 17 Jahrhundert
bis heute - nach ihrem Verhältnis zu sozialem Wandel untersucht."

 
Literatur Die Literatur wird in der Veranstaltung bekannt gegeben. 

 
Soziologie sozialen Wandels

BASA05d2, Seminar, SWS: 2

Do woch 12:30 - 14:00 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.007 Resch
 

Lerninhalte Soziologie hat den Anspruch gesesellschaftliche Verhältnisse und damit auch
gesellschaftliche Veränderungen angemessen zu verstehen, sie "auf den Begriff" zu
bringen. Am Beispiel von Arbeit unter kapitalistischen Bedingungen wollen wir uns
darüber verständigen, wie über Lohn- und Reproduktionsarbeit zu verschiedenen
historischen Zeitpunkten unterschiedlich nachgedacht wurde und wird. Aus
feministischen Perspektiven wurde und wird ein erweiterter Arbeitsbegriff entwickelt,
der es notwendig macht, den Fokus nicht auf Lohnarbeit einzuengen. Damit wird auch
interessant, welche Grenzen zur "Freizeit" gezogen werden und welcher Arbeitsbegriff
dabei unterstellt wird. Nicht nur aber insbesondere im Kontext von Care-Arbeit
wird deutlich, dass Arbeit im Kapitalismus ohne auf Migration (und Rassismus) zu
reflektieren, nicht analysiert werden kann. Die Auseinandersetzung mit Arbeit heißt
damit zugleich soziale Ungleichheiten in den Fokus zu rücken.

 
Sozialpolitik II

BASA05e1, Vorlesung, SWS: 2

Do woch 16:00 - 17:30 A - Gebäude - A2.009 Hintz
 

Lerninhalte Gegenstand der Veranstaltung sind die im Kontext des SGB II durchgesetzten und
mit den aktuellen "Reformen" absehbaren Veränderungen von Sozialpolitik und
Sozialstaat sowie die Bedingungen / Möglichkeiten für die sozialarbeiterische Praxis in
exemplarischen Problemfeldern.

Vor dem Hintergrund eines eigentümlich "normalisierten" sozialen
Ausnahmezustandes in der "Zeitenwende" werden wir Formen und Ursachen
der sich ausweitenden und vertiefenden "Krise des Sozialen" erörtern, die
weitere Restriktionen des "aktivierenden" Sozialstaats befürchten lässt. Fällt der
"Modernisierungsbedarf" der sozialen Infrastruktur weiterhin mehr oder weniger
widerstandslos der staatspolitischen Orientierung auf die Förderung kapitalistischen
Wachstums und nun auch noch dem Finanzierungsbedarf kriegsertüchtigender
"Sicherheitspolitik" zum Opfer - oder gibt es Möglichkeiten für demokratische nicht-
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ausgrenzende sozialpolitische Alternativen? Wenn ja, wo und wie lokal, regional,
national und/oder auf EU-Ebene? Wer sind bzw. könnten da mögliche Akteure sein?
Welche Orientierungen für welche gesellschaftlich relevante Praxis bieten uns welche
Ansätze Kritischer Sozialer Arbeit?

Materialien für Vorlesung und Diskussion sind neben Auszügen aus den unten
angegebenen Büchern auch Artikel aus Fachzeitschriften und Tagespresse etc.

Die möglichst regelmäßige Teilnahme wird erwartet.

Wichtig: Kommiliton*innen, die am Seminar teilnehmen wollen, werden gebeten, vorab
eine Mail an micha_hintz@gmx.de zu senden.

 
Literatur • BOECKH, Jürgen u.a. 2022: Sozialpolitik in Deutschland. Eine systematische

Einführung. 5. Aufl. Wiesbaden: Springer VS.
• BUTTERWEGGE, Christoph 2014: Krise und Zukunft des Sozialstaates. 5., aktual.

Aufl. Wiesbaden: Springer VS.
• ANHORN, Roland u.a. (Hg.) 2012: Kritik der Soziaen Arbeit - kritische Soziale

Arbeit. Wiesbaden: Springer VS.

 
Sozialpolitik II

BASA05e2, Vorlesung, SWS: 2

Mi woch 11:45 - 13:15 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A1.001 Resch
 

Lerninhalte In dieser Veranstaltung wird es im Schwerpunkt darum gehen, Sozialpolitik
auf die Varianten der kapitalistischen Produktionsweise zu beziehen. Das
beginnt beim Übergang vom Industriekapitalismus in den Fordismus, mit der
„Bismarckschen Sozialversicherung”. Das Prinzip des fordistischen Wohlfahrtsstaats –
Sozialversicherung und Fürsorge – wird den Schwerpunkt bilden. An diesem Beispiel
werden wir uns die Logik des Versicherungsprinzips veranschaulichen und uns mit
den strukturellen (geschlechtsspezifischen) Benachteiligungen beschäftigen, die diese
Form mit sich bringt. Es wird aber auch behandelt, welche Veränderungen mit dem
Übergang und der Etablierung von Neoliberalismus sozialpolitisch verbunden sind.
Was uns als Krise der Finanzierbarkeit des Sozialstaats nahegebracht wurde, wird
bezogen auf die Interessen diskutiert, die den Um- bis Abbau von sozialstaatlichen
Absicherungen angeleitet haben.

 

Modulprüfung BASA 05 Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit

BASA 07 - Methoden der Sozialen Arbeit
Kommunikation und Gesprächsführung

BASA07a1, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 17:30 05.06.2026 - 05.06.2026 B - Gebäude - B0.001 Loge

Sa Einzel 08:15 - 17:00 06.06.2026 - 06.06.2026 B - Gebäude - B0.001 Loge

Fr Einzel 08:15 - 17:30 12.06.2026 - 12.06.2026 B - Gebäude - B0.001 Loge
 

Lerninhalte Grundlagen der Kommunikation und Gesprächsführung 

"Man kann nicht nicht kommunizieren" (Paul Watzlawick) - und in der Sozialen Arbeit
schon gar nicht. In (fast) all ihren Handlungsfeldern gehört eine reflektierte und
zielorientierte Kommunikation und Gesprächsführung zum "kleinen Einmaleins" - und
die Grundlagen dafür erarbeiten und üben wir in diesem Seminar anhand folgender
ausgewählter Ansätze:

• Vier-Ohren-Modell nach Schulz von Thun
• Gewaltfreie Kommunikation nach Marshall Rosenberg
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• Klient*innenzentrierte Gesprächsführung nach Carl Rogers

Wir widmen uns diesen Kommunikationsmodellen und Gesprächstechniken sowohl auf
theoretischer wie auch praktischer Ebene. Das Seminar umfasst eine Mischung aus
kurzen Inputs, Selbstreflexion und Übungen (individuell, zu zweit und in Kleingruppen).

 
Literatur Rosenberg, Marshall (2016): Gewaltfreie Kommunikation. Eine Sprache des Lebens.

Schulz von Thun, Friedemann (2014): Miteinander reden. Störungen und Klärungen.

Widulle, Wolfgang (2020): Gesprächsführung in der Sozialen Arbeit. Grundlagen und
Gestaltungshilfen.

 

 
Kommunikation und Gesprächsführung

BASA07a2, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 16:45 17.04.2026 - 17.04.2026 B - Gebäude - B0.003 Heid

Sa Einzel 10:00 - 16:45 18.04.2026 - 18.04.2026 A - Gebäude - A2.007 Heid

Fr Einzel 10:00 - 16:45 29.05.2026 - 29.05.2026 B - Gebäude - B0.008 Heid

Sa Einzel 10:00 - 16:45 30.05.2026 - 30.05.2026 A - Gebäude - A2.007 Heid
 

Lerninhalte In der Sozialen Arbeit ist das breite Feld der Kommunikation und Gesprächsführung
essentiell für Klientenkontakt, Planung und Ausführung von Hilfe-, Organisations-
und Evaluationsprozessen und diverse weitere Bereiche. In diesem Kurs erarbeiten
wir gemeinsam Grundbegrife und Grundlagen der Gesprächsführung, das
dahinterliegende Menschenbild, Gesprächsstrukturen und Gesprächsprozesse
und Gesprächsvorbereitung und Methodik. Weiter beleuchten wir Gespräche
im Hilfeprozess und im Kontext von Organisationen, um abschließend noch
herausfordernde Gesprächsformen in den Fokus zu rücken.

 
Literatur Die Kursliteratur umfasst das Lehrbuch "Gesprächsführung in der Sozialen Arbeit"

von Wolfgang Widulle sowie die dazugehörigen Arbeitsmaterialien (Beschreibungen
zu Gesprächssituationen, Vorlagen für Rollenspiele und Beobachtungsbögen). Diese
werden vor dem ersten Blockwochenende bereitgestellt.

 
Kommunikation und Gesprächsführung

BASA07a3, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 08:15 - 17:30 13.03.2026 - 13.03.2026 B - Gebäude - B0.006 Behringer

Fr Einzel 08:15 - 17:30 20.03.2026 - 20.03.2026 A - Gebäude - A3.009 Behringer

Fr Einzel 08:15 - 17:30 27.03.2026 - 27.03.2026 A - Gebäude - A3.009 Behringer
 

Lerninhalte Soziale Arbeit erfordert professionelles sozialkommunikatives Handeln. Insbesondere
das Gespräch gehört zu einer Kernaufgabe des beruflichen Handelns. Im Seminar
werden daher zunächst kommunikationstheoretische Grundlagen erarbeitet und
unterschiedliche Modelle sowie Methoden der (professionellen) Kommunikation und
Gesprächsführung vorgestellt. Diese werden in Form unterschiedlicher Übungen
(u.a. Selbstreflexion in Einzelarbeit, Rollenspiele in Tandems und Kleingruppen,
Videoanalysen) ausprobiert und reflektiert. Es wird vorausgesetzt, dass die
Teilnehmer:innen sich aktiv an den Übungen beteiligen. 

 
Kommunikation und Gesprächsführung

BASA07a4, Seminar, SWS: 2
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Di ungerWoch 16:00 - 19:10 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A3.007 Arnold
 

Lerninhalte Kommunikation – ob mit Worten und ohne Worte – gehört nicht nur zu den
wesentlichen Bedingungen menschlichen Zusammenlebens, sondern ist auch ein
wesentliches Werkzeug der Sozialen Arbeit. Im Seminar erhalten die Studierenden
Einblicke in ausgewählte Theorien zu Kommunikation und Gesprächsführung, setzen
diese in Bezug zu Praxisbeispielen und beschäftigen sich vertiefend mit Ansätzen
der empathischen oder gewaltfreien Kommunikation. Begleitend führen sie praktische
Übungen zu ausgewählten Kommunikationsmethoden durch und reflektieren ihre
Erfahrungen. Die Studienleistung besteht aus dem Protokoll der Beobachtung und
Reflexion einer Gesprächs-Übung.

 
Literatur Plate, Markus (2021): Grundlagen der Kommunikation. Gespräche effektiv gestalten.

3. Aufl. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht.

Rosenberg, Marshall B. (2001): Gewaltfreie Kommunikation. Eine Sprache des
Lebens. 12. Aufl. Paderborn: Junfermann Verlag.

Schirmer, Uwe Bernd (2018): Einfühlsam Gespräche führen. Empathische
Kommunikation in Gesundheits-, Pflege- und Sozialberufen. Bern: Hogrefe.

 
Kommunikation und Gesprächsführung

BASA07a5, Seminar, SWS: 2, Max. Teilnehmer: 16

Di gerWoch 16:00 - 19:10 17.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A3.007 Arnold
 

Lerninhalte Kommunikation – ob mit Worten und ohne Worte – gehört nicht nur zu den
wesentlichen Bedingungen menschlichen Zusammenlebens, sondern ist auch ein
wesentliches Werkzeug der Sozialen Arbeit. Im Seminar erhalten die Studierenden
Einblicke in ausgewählte Theorien zu Kommunikation und Gesprächsführung, setzen
diese in Bezug zu Praxisbeispielen und beschäftigen sich vertiefend mit Ansätzen
der empathischen oder gewaltfreien Kommunikation. Begleitend führen sie praktische
Übungen zu ausgewählten Kommunikationsmethoden durch und reflektieren ihre
Erfahrungen. Die Studienleistung besteht aus dem Protokoll der Beobachtung und
Reflexion einer Gesprächs-Übung.

 
Literatur Plate, Markus (2021): Grundlagen der Kommunikation. Gespräche effektiv gestalten.

3. Aufl. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht.

Rosenberg, Marshall B. (2001): Gewaltfreie Kommunikation. Eine Sprache des
Lebens. 12. Aufl. Paderborn: Junfermann Verlag.

Schirmer, Uwe Bernd (2018): Einfühlsam Gespräche führen. Empathische
Kommunikation in Gesundheits-, Pflege- und Sozialberufen. Bern: Hogrefe.

 

Modulprüfung BASA 07 Methoden der Sozialen Arbeit

4. Fachsemester
Wahlverfahren BASA 7 (SPO 2020) - Einführung in Theorie und Praxis von Methoden in der Sozialen
Arbeit (Block II - 4. FS)

BASA07 (Wahl 4. FS), Übung

- woch

- woch

- woch

- woch

- woch
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- woch

- woch

- woch

 
Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation (Wahlverfahren Prüfungskommissionen)

BASA 10, Übung

 

BASA 06 - Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit
Berufsethik

BASA06c1, Seminar, SWS: 2

Do woch 11:45 - 13:15 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.005 Reinhard

 
Berufsethik

BASA06c2, Seminar, SWS: 2

Mi woch 11:45 - 13:15 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A3.011 Holzapfel
 

Lerninhalte In dieser Veranstaltung sollen grundlegende berufsethische Orientierungen der
sozialen Arbeit thematisiert werden.

Ausgegangen wird dabei von einführenden Fragen zu Philosophie und Ethik,
um im Anschluss Anwendungsfragen der Ethik (Wissenschaftsethik, Sozialethik
usw.) zu behandeln. Der Hauptteil des Kollegs gibt Einblicke in abgegrenzte
Bereiche berufsethischer Sachverhalte:  etwa Helferperspektive, Klientenperspektive,
Organisationsethik, Berufscodices.

Entlang dieser thematischen Abfolge werden wir uns berufsethische Gesamtentwürfe
anschauen, die dazu anleiten sollen Fallbeispiele  exemplarisch zu besprechen.

 
Literatur • Matthias Lutz-Bachmann, Grundkurs Philosophie Band 7: Ethik, Stuttgart (Reclam)

2013.
• Hans-Ulrich Dallmann/ Fritz Rüdiger Volz, Ethik in der Sozialen Arbeit, Schwalbach/

Ts. (Wochenschau-Verlag) 2013.

 
Berufsethik

BASA06c3, Seminar, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A1.001 Geisthardt
 

Lerninhalte Die Veranstaltung setzt die Kenntnis grundlegender ethischer Begriffe und
Konzeptionen voraus und bezieht diese auf spezifische Fragestellungen aus der
Sozialen Arbeit.

Professionelles Handeln in der Sozialen Arbeit erfordert die Kenntnis ihrer
berufsethischen Grundlagen ebenso wie die Einübung der ethischen Urteilsfindung
im Umgang mit berufsspezifischen Aufgaben und Konflikten. Um dazu zu befähigen,
werden in Auseinandersetzung mit Struktur und Paradoxien professionellen Handelns
in der Sozialen Arbeit Herausforderungen thematisiert und diskutiert, für deren
Bearbeitung ethische Orientierung im Verbund mit fachlicher Reflexivität wesentlich ist.

Nach der Erarbeitung berufsethischer Grundlagen werden an arbeitsfeldtypischen
Fallskizzen ethische Problemstellungen identifiziert, reflektiert und auf der Basis
unterschiedlicher ethischer Konzepte diskutiert, um zu ethisch begründeten Urteilen
und Handlungsempfehlungen zu gelangen. Dabei sollen insbesondere eigene
praktische Erfahrungen der Studierenden zur Sprache kommen. Dazu wird die
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Bereitschaft erwartet, nach Möglichkeit einen Fall aus der eigenen Erfahrung zur
gemeinsamen Reflexion einzubringen. Ergänzend werden Themen aus aktuellen
ethischen Debatten und darauf bezogene Texte einbezogen.

 
Literatur Dallmann, Hans-Ulrich & Volz, Fritz Rüdiger (2013): Ethik in der Sozialen Arbeit,

Schwalbach: Wochenschau.

 
Professionelles Handeln in der Fallarbeit

BASA06d1, Seminar, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.003 Kuschka

 
Professionelles Handeln in der Fallarbeit

BASA06d2, Seminar, SWS: 2

Mo woch 10:00 - 11:30 Keine Präsenz - Online Rahn
 

Lerninhalte Wie wird etwas zum Fall Sozialer Arbeit? Was ist der Fall? Warum braucht es zur
Fallarbeit eines kasuistischen Raums? Wie kann professionelles Handeln in der
Sozialen Arbeit aussehen? Mit diesen und ähnlichen Fragen werden wir uns in der
Lehrveranstaltung auseinandersetzen. Ausgehend von einer These Burkhard Müllers
(2008), nämlich dass der Gegenstand von Fallarbeit die Konstruktion dessen zum
Gegenstand hat, was zwischen Sozialarbeiter_innen/ Sozialpädagog_innen und ihren
Adressat_innen auf unterschiedlichen Ebenen abläuft ... von der Konstruktion der
Adressat_innen jedoch eher dekonstruierende Distanz zu gewinnen sei, werden wir
zunächst grundsätzliche Fragen der Kasuistik disktuieren. Im weiteren Verlauf der
Lehrveranstaltung werden wir uns mit konkreten Ansätzen der Fallarbeit beschäftigen
und dabei mindestens die Ansätze der multiperspektivischen und der ethnografischen
Fallarbeit intensiver in den Blick nehmen. Nicht vergessen werden darf aber,
dass in den jeweiligen Theorien Sozialer Arbeit bereits immer explizit oder implizit
Anforderungen an Fallarbeit formuliert werden.

Die Veranstaltung findet via Zoom statt: https://hwg-lu-de.zoom-x.de/
j/67169247223?pwd=Sllpc0E3eG5RQWVVVk40QWExNU5lUT09 

 
 

Literatur Literatur wird in der Veranstaltung bzw. über OpenOlat bekanntgegeben.

 
Professionelles Handeln in der Fallarbeit

BASA06d3, Seminar, SWS: 2

Mo woch 11:45 - 13:15 Keine Präsenz - Online Loge
 

Lerninhalte Professionelles Handeln in der Fallarbeit
 Die Arbeit mit "Fällen" ist in der Sozialen Arbeit allgegegenwärtig. Aber wann wird ein
"Fall" überhaupt zum "Fall" - und wer entscheidet darüber? Was kann es bedeuten,
einen Fall aus sozialpädagogischer Perspektive zu "verstehen"? Wann wird der Fall
durch professionelle Perspektiven verengt statt verstanden und welche Rolle spielen
dabei machtvolle Zuschreibungsprozesse? Diesen und weiteren Fragen widmen
wir uns in diesem Seminar zum Fallverstehen und zur Fallarbeit in der Sozialen
Arbeit. Dazu setzen wir uns exemplarisch mit den Ansätzen der Sozialpädagogischen
Diagnose nach Uwe Uhlendorff und der Multiperspektivischen Fallarbeit nach Burkhard
Müller auseinander. Wir diskutieren und reflektieren sowohl die Voraussetzungen
wie auch die Grenzen professionellen Handelns in der Fallarbeit und erproben
verschiedene Ansätze anhand von Fallskizzen Sozialer Arbeit.
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Hinweis: Das Seminar findet auf ZOOM statt. Die Teilnahme an diesem Online-
Seminar setzt die Bereitschaft voraus, die Kamera einzuschalten und aktiv in
Breakout-Sessions mit den Kommiliton*innen zusammenzuarbeiten. 

Zugang:
https://hwg-lu-de.zoom-x.de/j/63508488216?
pwd=xexXaingU6Sv14XkwbtBCGkBuLWb00.1
Meeting-ID: 635 0848 8216
Kenncode: 485314

 
Theorien in der Sozialen Arbeit II

BASA06e1, Seminar, SWS: 1

Mi 14tägl 08:15 - 09:45 ab 18.03.2026 A - Gebäude - A2.005 Kraus
 

Lerninhalte Das Seminar beschäftigt sich anhand zweier klassischer Texte aus den 1970er Jahren
mit marxistischer Theorie und deren Relevanz für die Soziale Arbeit. Ausgehend
der 68-Revolten war für marxistische Positionen die Kritik an einer Individualisierung
sozialer Problemlagen kennzeichnend, während gesellschaftliche Ursachen für
psychosoziale Problemlagen in den Mittelpunkt der Diskussion gestellt wurden. Wir
rekonstruieren die Kritik an der seinerzeitigen Sozialarbeit und die daraus gezogenen
Konsequenzen und setzen uns mit den Funktionsbestimmungen Sozialer Arbeit im
Kapitalismus auseinander. Neben einer Einordnung der marxistischen Theorien in der
Sozialen Arbeit in den historischen Theoriediskurs wird im Seminar zur Diskussion
stehen, was uns die Analysen von damals heute noch bringen. Was ist auch rund
50 Jahre nach ihren Veröffentlichungen noch aktuell? An welchen Stellen Bedarf es
Modifikationen? Und was heißt das für die gegenwärtige Soziale Arbeit?

 
Literatur • Hollstein, Walter 1973: Hilfe und Kapital. Zur Funktionsbestimmung der Sozialarbeit.

In: Hollstein, Walter / Meinhold, Marianne (Hrsg.): Sozialarbeit unter kapitalistischen
Produktionsbedingungen. Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch Verlag. S.
167-207.

• Khella, Karam 1982: Sozialarbeit von unten – Praktische Methoden fortschrittlicher
Sozialarbeit und Sozialpädagogik. Hamburg: Theorie und Praxis Verlag.

 
Theorien in der Sozialen Arbeit II

BASA06e2, Seminar, SWS: 1

Mo Einzel 13:15 - 14:15 18.05.2026 - 18.05.2026 Keine Präsenz - Online Katzenmaier

Fr Einzel 10:00 - 16:45 29.05.2026 - 29.05.2026 A - Gebäude - A2.009 Katzenmaier

Sa Einzel 10:00 - 16:45 30.05.2026 - 30.05.2026 A - Gebäude - A2.009 Katzenmaier

 
Theorien in der Sozialen Arbeit II

BASA06e3, Seminar, SWS: 1

Mo Einzel 13:15 - 14:15 01.06.2026 - 01.06.2026 Keine Präsenz - Online Katzenmaier

Fr Einzel 10:00 - 16:45 12.06.2026 - 12.06.2026 A - Gebäude - A2.009 Katzenmaier

Sa Einzel 10:00 - 16:45 13.06.2026 - 13.06.2026 A - Gebäude - A2.009 Katzenmaier

 
Theorien in der Sozialen Arbeit II

BASA06e4, Seminar, SWS: 1

 
Theorien in der Sozialen Arbeit II

BASA06e5, Seminar, SWS: 1
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Modulprüfung BASA 06 Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit
Modulprüfung BASA 06 Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit

410, Prüfung

Mi Einzel 01.07.2026 - 01.07.2026

Do Einzel 02.07.2026 - 02.07.2026

Fr Einzel 03.07.2026 - 03.07.2026

 

BASA 07 - Methoden der Sozialen Arbeit
Methoden der Sozialforschung

BASA07b1, Seminar, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 B - Gebäude - B0.001 Arnold
 

Lerninhalte Fundierte Kenntnisse über Methoden der Sozialforschung bilden einen wichtigen
Baustein für das Wissen von Sozialarbeiter:innen. Die Studierenden erhalten
zunächst eine allgemeine Einführung in die empirische Sozialforschung im
Kontext Sozialer Arbeit. Sie lernen die Unterschiede zwischen quantitativen und
qualitativen Forschungsmethoden kennen und setzen sich mit den unterschiedlichen
erkenntnistheoretischen Grundlagen empirischer Sozialforschung auseinander.
Im Mittelpunkt des Seminars steht ein Einblick in den Forschungsprozess der
konstruktivistischen Grounded Theory. Die Studierenden planen ein kleines
Forschungsprojekt in Gruppenarbeit, führen kurze problemzentrierte Interviews
durch und analysieren Ausschnitte aus dem Datenmaterial orientiert an der
konstruktivistischen Grounded Theory. Die Studienleistung wird in Form eines Memos
zur Reflexion der Ergebnisse der exemplarischen Datenanalyse erbracht.

 
Literatur Charmaz, Kathy (2006): Constructing Grounded Theory. A Practical Guide Through

Qualitative Analysis. London [u.a.]: Sage.

Flick, Uwe (2021): Qualitative Sozialforschung. Eine Einführung. 10. Aufl. Reinbek bei
Hamburg: Rowohlt.

Kotthaus, Jochem (2020): FAQ Methoden der empirischen Sozialforschung für die
Soziale Arbeit und andere Sozialberufe. Stuttgart, Deutschland: utb GmbH.

 
Methoden der Sozialforschung

BASA07b2, Seminar, SWS: 2

Do woch 16:00 - 17:30 12.03.2026 - 11.06.2026 B - Gebäude - B0.005 Arnold
 

Lerninhalte Fundierte Kenntnisse über Methoden der Sozialforschung bilden einen wichtigen
Baustein für das Wissen von Sozialarbeiter:innen. Die Studierenden erhalten
zunächst eine allgemeine Einführung in die empirische Sozialforschung im
Kontext Sozialer Arbeit. Sie lernen die Unterschiede zwischen quantitativen und
qualitativen Forschungsmethoden kennen und setzen sich mit den unterschiedlichen
erkenntnistheoretischen Grundlagen empirischer Sozialforschung auseinander.
Im Mittelpunkt des Seminars steht ein Einblick in den Forschungsprozess der
konstruktivistischen Grounded Theory. Die Studierenden planen ein kleines
Forschungsprojekt in Gruppenarbeit, führen kurze problemzentrierte Interviews
durch und analysieren Ausschnitte aus dem Datenmaterial orientiert an der
konstruktivistischen Grounded Theory. Die Studienleistung wird in Form eines Memos
zur Reflexion der Ergebnisse der exemplarischen Datenanalyse erbracht.

 
Literatur Charmaz, Kathy (2006): Constructing Grounded Theory. A Practical Guide Through

Qualitative Analysis. London [u.a.]: Sage.
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Flick, Uwe (2021): Qualitative Sozialforschung. Eine Einführung. 10. Aufl. Reinbek bei
Hamburg: Rowohlt.

Kotthaus, Jochem (2020): FAQ Methoden der empirischen Sozialforschung für die
Soziale Arbeit und andere Sozialberufe. Stuttgart, Deutschland: utb GmbH.

 
Mediation

BASA07g, Übung, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.001 Dillmann

 
Methoden in der Arbeit mit Eltern und Familien

BASA07h, Übung, SWS: 2

Fr Einzel 12:30 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 A - Gebäude - A2.005 Ziegler

Sa Einzel 10:00 - 17:30 25.04.2026 - 25.04.2026 A - Gebäude - A3.009 Ziegler

Fr Einzel 12:30 - 17:30 08.05.2026 - 08.05.2026 B - Gebäude - B0.001 Ziegler

Sa Einzel 10:00 - 17:30 09.05.2026 - 09.05.2026 A - Gebäude - A1.007 Ziegler
 

Lerninhalte Dieses Seminar soll grundlegende theoretische und praxisorientierte Zugänge
professionellen Handelns vermitteln. Im Zentrum steht die Auseinandersetzung mit
methodischen Ansätzen, darunter Grundgedanken psychoanalytischer Konzepte,
kritische Fragen zur professionellen Haltung sowie die Reflexion des eigenen
beruflichen Selbstverständnisses. Methoden wie Selbsterfahrungsübungen,
Genogrammarbeit und Netzwerkarbeit unterstützen dabei sowohl die Analyse von
Lebenslagen als auch die Entwicklung einer reflexiven Professionalität. Ziel ist es,
ein Bewusstsein für die Bedeutung professioneller Haltung und dessen Prozesse
in der Sozialen Arbeit zu schaffen. Durch praxisorientierte Übungen, Fallarbeit und
Austausch soll die Verbindung von Theorie, Selbstreflexion und methodischem
Handeln gezielt gefördert.

 
Schulsozialarbeit

BASA07i, Übung, SWS: 2

Fr gerWoch 10:00 - 13:15 20.03.2026 - 12.06.2026 A - Gebäude - A1.001 Nowocien
 

Lerninhalte „Ich fühle mich wie ein Feuerwehrmann (…) Wir sind in der Regel damit beschäftigt,
Brände zu löschen. Oft fehlt es an der Zeit, präventiv daran zu arbeiten, den
Brandgefahren entgegenzuwirken.“ Dieses Zitat eines Schulsozialarbeiters aus einem
Interview mit Die Rheinpfalz  (Ende 2025) verdeutlicht die Spannungsfelder, in denen
sich Schulsozialarbeit bewegt.

Doch mit welchen konkreten Herausforderungen ist Schulsozialarbeit konfrontiert?
Welche präventiven Maßnahmen sind notwendig, um sogenannten „Brandgefahren“
frühzeitig zu begegnen? Und welche Aufgaben kommen einem akuten
„Feuerwehreinsatz“ gleich?

Das Seminar „Methoden der Schulsozialarbeit“  bietet den Teilnehmenden eine
kritische Auseinandersetzung mit der Sozialen Arbeit im System Schule sowie
mit deren methodischem Handwerkszeug. Im Fokus stehen sowohl theoretische
Grundlagen als auch deren praktische Anwendung: von Beratung und Einzelfallhilfe
über Gruppenarbeit bis hin zu Deeskalation, Konfliktlösung und Krisenintervention.
Die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme an Gruppen- und Rollenspielübungen wird
zwingend vorausgesetzt!

Ein Schwerpunkt des Seminars liegt auf sensiblen Themenfeldern wie Gewalt,
Amok, Suizid, Trauer und Tod im schulischen Kontext. Schulsozialarbeit wird dabei
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auch in ihrer Rolle als Krisen- und Trauerseelsorge an Schulen thematisiert. Die
Auseinandersetzung mit diesen Inhalten erfolgt in einem geschützten Rahmen unter
Berücksichtigung individueller Belastungsgrenzen der Teilnehmenden.

 
Literatur • Eidemann J., Bräulich P. (2024): „Du bist nicht so einer, der sich jetzt irgendwo

ausheulen gehen muss“: Von der Notwendigkeit einer klassismuskritischen
Etablierung der Schulsozialarbeit. In: Karolina Siegert, Antje Handelmann (Hrsg.):
Übergänge mit Klasse Klassismus im Kontext von Übergangsgestaltung, Bad
Heilbrunn: Julius Klinkhardt.

• Kilb, R. (2020): Konflikte, Radikalisierung, Gewalt. Hintergründe, Entwicklungen und
Handlungsstrategien in Schule und Sozialer Arbeit. Weinheim, Bastel: Beltz Juventa.

• Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung (21.09.2020): Empfehlung
zur Schulsozialarbeit im Land Rheinland-Pfalz: https://lsjv.rlp.de/fileadmin/
lsjv/Themen/Kinder /Downloads/Jugendarbeit_Jugendsozialarbeit/
Empfehlung_Schulsozialarbeit.pdf

 
Methoden der Psychoanalytischen Soziale Arbeit

BASA07j, Übung, SWS: 2

Fr Einzel 12:30 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 A - Gebäude - A1.003 Jaeger

Sa Einzel 10:00 - 17:30 25.04.2026 - 25.04.2026 A - Gebäude - A2.007 Jaeger

Fr Einzel 12:30 - 17:30 08.05.2026 - 08.05.2026 B - Gebäude - B0.006 Jaeger

Sa Einzel 10:00 - 17:30 09.05.2026 - 09.05.2026 A - Gebäude - A2.007 Jaeger
 

Lerninhalte Was passiert im pädagogischen Alltag jenseits von klaren Regeln, Methoden und
Förderplänen?
Dieses Seminar führt in zentrale Konzepte der psychoanalytischen Pädagogik ein und
zeigt, wie Kinder und Jugendliche in stationären Settings verstehend begleitet werden
können – gerade dort, wo Verhalten irritiert, Beziehungen konflikthaft werden oder
pädagogisches Handeln an Grenzen stößt.

Im Mittelpunkt stehen psychoanalytisch-pädagogisches Verstehen im Alltag der
Heimerziehung (u. a. Szenisches Verstehen, Fördernder Dialog) sowie das Konzept
des Therapeutischen Milieus. Anhand von Fall- und Situationsanalysen wird
gemeinsam erarbeitet, wie Beziehungsgestaltung, institutionelle Rahmenbedingungen
und die eigene professionelle Haltung zusammenwirken.

Das Seminar richtet sich an Studierende, die darauf Lust haben, sich mit komplexen
Beziehungssituationen auseinanderzusetzen, ihre eigene pädagogische Haltung zu
reflektieren und pädagogisches Handeln nicht nur funktional, sondern verstehend zu
denken. Praxisnähe, Gruppenarbeit und Diskussion stehen im Vordergrund.

 
Fotografie im sozialen Raum, sozialdokumentarische Fotografie

BASA07k, Übung, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 B - Gebäude - B0.006 Wolf
 

Lerninhalte Sozialdokumentarische Fotografie -  Fotografie in der sozialen Arbeit und im
sozialen Raum 

 Das Seminar wird sich, im Rahmen des Moduls „Methoden der sozialen Arbeit“ aus
folgenden Elementen zusammensetzen:

• Umfangreiche praktische Aneignung der technischen und gestalterischen
Möglichkeiten von System- und Spiegelreflexkameras, Sichtung praktischer Arbeiten
und Präsentationen, sowie klassischer Exponate der sozialen Fotografie
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• Theorie und Anspruch von „sozialdokumentarischer Fotografie“ im Kontext des
Studiums sozialer Arbeit und der aktuellen technischen und medialen Entwicklung

• Die Entstehung und Bedeutung der sozialdokumentarischen Fotografie, historisch
und aktuell

• Fotografie in den Praxisfeldern sozialer Arbeit, Wahrnehmung von Prozessen,
Entwicklungen und Akteuren im sozialen Raum und deren fotografische Darstellung

• Erstellung digitaler und analoger Präsentationen, Veröffentlichung und Ausstellung
von fotografischen Projekten

• Rechtliche Fragen: Urheberrecht, Datenschutz und Recht am eigenen Bild,
Problematik sozialer Netzwerke

 
Systemische Methoden

BASA07l, Übung, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 13:15 20.03.2026 - 20.03.2026 A - Gebäude - A3.001 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 27.03.2026 - 27.03.2026 A - Gebäude - A3.005 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 10.04.2026 - 10.04.2026 B - Gebäude - B0.001 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 17.04.2026 - 17.04.2026 A - Gebäude - A3.001 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 24.04.2026 - 24.04.2026 C - Gebäude - C2.015 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 08.05.2026 - 08.05.2026 B - Gebäude - B0.003 Krieger,Osthoff

Fr Einzel 10:00 - 13:15 15.05.2026 - 15.05.2026 A - Gebäude - A3.001 Krieger,Osthoff
 

Lerninhalte BASA07 L Systemische Methoden Handlungsmethoden II: Einführung in Theorie und
Praxis systemischer Haltungen, Handlungsorientierungen und Methoden

Neueren Ansätzen des systemischen und konstruktivistischen Denkens kommt in
der Sozialen Arbeit mehr und mehr Bedeutung zu. Sie betrachten den Menschen
als selbstorganisiertes, „eigensinniges“ Bildungssubjekt und nehmen damit Bezug
auf das Prinzip der Lebensweltorientierung, wie es für eine phänomenologisch
orientierte Soziale Arbeit derzeit prägend ist. Systemische Methoden sind in vielen
Praxisfeldern inzwischen verbreitet und gehören zum selbstverständlichen Repertoire
der professionellen Handlungskonzepte. Sie begründen eine spezifische Sichtweise
der Klientel wie auch der sozialarbeiterischen Beziehungsgestaltung und münden
in spezifische Handlungsorientierungen und praktische Methoden ein, die sich
sinnvoll auf alle Felder der Sozialen Arbeit transformieren lassen. Die Grundlagen des
systemischen Denkens sollen in der Veranstaltung zunächst entlang einschlägiger
Ansätze schrittweise vorgestellt und ihre Bedeutung für methodische Konzepte erörtert
werden.

Die SeminarteilnehmerInnen können für BASA07 einen Leistungsnachweis erwerben
durch ein Referat (auch zu zweit) oder eine Hausarbeit.

 

Inhalte (optional) 

Ansätze der systemtheoretischen Theorien und ihre praktischen Konsequenzen – das
Theorie-Praxisverhältnis (Orientierungen, Haltungen, Methoden)

Das systemische Setting (Haltungen und professionelles Selbstverständnis,
Problemverständnis, Ressourcenorientierung, Beratungskonzepte, systemische
Pädagogik)

Systemische Methoden 1: Analysemethoden (Ressourcencheck, systemisches
Fragen, Aufstellungen, familienanalytische Methoden etc.)
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Systemische Methoden 2: Interventionsmethoden (syst. Familienarbeit, systemische
Haltungen in der Erziehung, hypno-systemische Methoden, Embodiment, Systemisch-
ästhetische Methoden etc.)

Systemische Methoden 3: Arbeitsfelder und Ansätze in der Sozialen Arbeit
(Systemische Beratung in Zwangskontexten, Case Management, Coaching,
Empowerment und Krisenintervention, Systemische Gruppenpädagogik, Systemische
Prävention)

 
Literatur Herwig-Lempp, Johannes (2021): Systemische Sozialarbeit. Haltungen und Handeln in

der Praxis. Göttingen: Vandenhoeck & Rupprecht.

Krieger, Wolfgang (Hrsg.) (2011): Systemische Impulse. Theorieansätze, neue
Konzepte und Anwendungsfelder systemischer Sozialer Arbeit. Stuttgart: ibidem.

Schwing, Rainer/Fryszer, Andreas (2007): Systemisches Handwerk. Werkzeuge für die
Praxis. Göttingen: Vandenhoeck & Rupprecht.

 

 
Empowerment

BASA07m, Übung, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 16:45 20.03.2026 - 20.03.2026 A - Gebäude - A2.005 Scherff

Sa Einzel 10:00 - 16:45 21.03.2026 - 21.03.2026 A - Gebäude - A1.007 Scherff

Fr Einzel 10:00 - 16:45 08.05.2026 - 08.05.2026 A - Gebäude - A1.005 Scherff

Sa Einzel 10:00 - 16:45 09.05.2026 - 09.05.2026 A - Gebäude - A3.009 Scherff

 
Antigewalttraining / Coolnesstraining

BASA07n, Übung, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 13:15 20.03.2026 - 20.03.2026 A - Gebäude - A1.005 Lafaire

Fr gerWoch 10:00 - 13:15 03.04.2026 - 29.05.2026 A - Gebäude - A1.005 Lafaire

Fr Einzel 10:00 - 13:15 12.06.2026 - 12.06.2026 A - Gebäude - A1.007 Lafaire

 

Modulprüfung BASA 07 Methoden der Sozialen Arbeit

BASA 08 - Lebensführung in schwierigen Situationen
Systeme - Lebenslagen - Lebenswelten II

BASA08c1, Seminar, SWS: 2

Fr woch 14:15 - 15:45 A - Gebäude - A2.007 Krieger,Osthoff
 

Lerninhalte Zielsetzung und Inhalte der Veranstaltung 

Vor dem Hintergrund verschiedener sozialwissenschaftlicher Ansätze, besonders
der Paradigmen der Lebensweltorientierung, der Lebensbewältigung, des
ökosozialen Ansatzes, der Sozialraumorientierung und der systemischen Theorien
der Sozialen Arbeit erhalten Studierende ein Grundwissen, um Entwicklungs- und
Versorgungsbedingungen der Klientel einschätzen und als Voraussetzungen von
Marginalisierung, aber auch als individuelle Ressourcen der Lebensbewältigung
bewerten zu können. Sie erwerben methodisches Wissen zur Erfassung subjektiver
Problemsichten der Klientel, zur Analyse von Lebenslagen und Lebensführungsstilen,
zur Feststellung und Förderung von Kompetenzen und Netzwerkressourcen
und zur sozialpädagogischen Intervention aus unterschiedlichen theoretischen
Perspektiven, z.B. aus ökosozialer und systemisch-konstruktivistischer Sicht, und
lernen Grundlagen ressourcenorientierten Arbeitens mit Einzelnen, Gruppen und in der
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Gemeinwesenarbeit kennen. Die Veranstaltung ist vorwiegend auf das Fallverstehen
und auf den Erwerb analytischer und diagnostischer Kompetenzen in der Sozialen
Arbeit ausgelegt.

Die Folgeveranstaltung im Sommersemester bietet einerseits Gelegenheit zur
Vertiefung und Erweiterung der im Wintersemester behandelten Themen, andererseits
auch die Möglichkeit, neue Themen im Rahmen der curricularen Vorgaben
aufzugreifen.  Die Teilnahme an der Veranstaltung ist nicht vom Besuch der vorigen
Veranstaltungen im letzten Semester abhängig. Von den Studierenden können
Themenwünsche eingebracht werden. In diesem Semester ist auch der Erwerb
des Leitungsnachweises für BASA08 in Form von Referaten oder (in begründeten
Ausnahmefällen) Hausarbeiten vorgesehen.

 

Inhalte 

1)Lebenslagen – Lebenswelten – Lebensführung – Lebensbewältigung
2)Lebensweltorientierte Soziale Arbeit
3)Analytische Instrumente zur Lebenslagenerfassung: Ökosoziale Ansätze
4)Netzwerkarbeit und social support
5)Ressourcenanalyse und Ressourcenarbeit
6)Sozialpädagogische Diagnosen als Interventionsbasis
7)Krisen, Stress und Lebensbewältigung (das life model der Sozialen Arbeit)
8)Trauma und Traumapädagogik
9)Systemtheorie und Lebensweltorientierung im Vergleich
10)Systemische Sichtweisen zum Transaktionsverhältnis von Person und Situation
11)Konstruktivistische Ansätze zur Ressourcenarbeit und Kompetenzförderung
12)Sozialraum und Gemeinwesenarbeit
13)Evtl. internationale Soziale Arbeit und Soziale Arbeit im internationalen Vergleich

 
Literatur Basisliteratur 

Bausum, Jacob/ Besser, Lutz-Ulrich u.a.: Traumapädagogik: Grundlagen, Arbeitsfelder
und Methoden für die pädagogische Praxis. 3. Aufl. Weinheim: Beltz Juventa 2013.

Heiner, Maja (Hrsg.): Diagnostik und Diagnosen in der sozialen Arbeit – Ein Handbuch.
Berlin 2004.

Laireiter, A. (Hrsg.): Soziales Netzwerk und soziale Unterstützung. Konzepte,
Methoden und Befunde. Bern/Göttingen/Toronto/Seattle: Huber 1993.

Möbius, T./ Friedrich, S.: Ressourcenorientiert arbeiten. Anleitung zu einem
gelingenden Praxistransfer im Sozialbereich. Wiesbaden: VS 2010.

 

Weitere Literatur wird über OpenOlat bekannt gegeben.

 
Systeme - Lebenslagen - Lebenswelten II

BASA08c2, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 09:00 - 15:45 13.03.2026 - 13.03.2026 A - Gebäude - A3.009 Bonhage

Sa Einzel 09:00 - 15:45 14.03.2026 - 14.03.2026 A - Gebäude - A3.009 Bonhage

Fr Einzel 09:00 - 15:45 20.03.2026 - 20.03.2026 A - Gebäude - A3.007 Bonhage

Sa Einzel 09:00 - 15:45 21.03.2026 - 21.03.2026 A - Gebäude - A3.009 Bonhage
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Lerninhalte Im Seminar werden wir uns dem Thema der Sexualisierten Gewalt aus
unterschiedlichen Perspektiven nähern. Als Form geschlechtsspezifischer Gewalt
wird sie genauer daraufhin analysiert werden, welche Formen und Auswirkungen sie
für die Betroffenen haben kann. Auf gesellschaftlicher Ebene werden darüber hinaus
zugrundeliegende Strukturen, Mythen und Bagatellisierungen in den Fokus gerückt
werden, an deren Aufrechterhaltung auch die Soziale Arbeit beteiligt sein kann aber
nicht muss.

Das Seminar ist als Block an zwei Wochenenden konzipiert. Es wird zur Vorbereitung
auf den ersten Block und auch zwischen den Blöcken jeweils einen Text als Lektüre
geben. Bitte entnehmen Sie den ersten Text vorab dem Olatkurs.

 
Literatur • Brenssell, Ariane (2019): „Kontextualisierte Traumaarbeit“. Schlaglichter einer

partizipativen Forschung. Widersprüche, Jg. 39, Heft 152, S.89-102.
• Krahé, Barbara (2018): Vergewaltigungsmythen & Stigmatisierungen in Justiz,

Polizei, Beratung und Therapie, in: Gysi, Jan / Rüegger, Peter (Hrsg.): Handbuch
sexualisierte Gewalt. Therapie, Prävention und Strafverfolgung, Bern: Hogrefe, S.
45-53.

 
Krisen der Lebensführung II

BASA08d1, Seminar, SWS: 2

Mi woch 10:00 - 11:30 11.03.2026 - 10.06.2026 A - Gebäude - A1.003 Behringer
 

Lerninhalte Seminartitel:  Perspektiven auf Trauma in aktuellen gesellschaftlichen Verhältnissen

In diesem Seminar setzen wir uns mit Trauma im Kontext aktueller gesellschaftlicher
Verhältnisse auseinander. Ausgangspunkt sind sozial und machtkritische sowie
subjekttheoretische Perspektiven der Sozialen Arbeit, die Trauma nicht ausschließlich
als individuelles Geschehen, sondern als gesellschaftlich gerahmtes Phänomen
begreifen. Thematisiert werden unter anderem politische und psychosoziale
Regierungsweisen, die Rolle therapeutischer Interventionen, der Umgang mit
Trauma in sozialen Medien sowie macht und gesellschaftskritische Zugänge zum
Traumadiskurs. Neben theoretischen Auseinandersetzungen werden praxisbezogene
Perspektiven diskutiert, etwa zu traumasensitiver Sozialer Arbeit, biografischer
Arbeit im Kontext psychischer Krisen sowie zu Chancen und Herausforderungen
einer kritisch reflexiven Praxis. Das Seminar arbeitet mit unterschiedlichen Lehr-
Lern-Formaten wie World Café, Filmanalyse, Diskussionen und gemeinsamer
Textarbeit. Erwartet wird eine kontinuierliche und aktive Teilnahme, einschließlich
der vorbereitenden Lektüre sowie der aktiven Beteiligung an Diskussionen und
Reflexionsprozessen.

 
Krisen der Lebensführung II

BASA08d2, Seminar, SWS: 2

Di woch 08:15 - 09:45 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A2.007 Baum
 

Lerninhalte In diesem Seminar werden wir uns mit Geschlechterverhältnissen und ihrer Bedeutung
für Subjekt, Körper und Psyche auseinandersetzen. Ausgehend von theoretischen
Vorüberlegungen zu Geschlechterverhältnissen, Körper und Subjekttheorien werden
wir im Anschluss gemeinsam erarbeiten und diskutieren, welche Auswirkungen
Geschlecht auf Leben, Körper und auch Krisenerfahrungen haben kann und welche
Zusammenhänge mit anderen Diskriminierungsstrukturen bestehen. Hier werden
wir den Blick sowohl auf Diagnosen als auch krisenhafte Erfahrungen richten, die
im Zusammenhang mit patriarchalen Strukturen entstehen – bspw. anhand von
Überlegungen zu geschlechtsbezogener Gewalt und Trauma.
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Literatur • Anhorn, Roland; Balzereit, Marcus (Hg.) (2016): Handbuch Therapeutisierung und
Soziale Arbeit. Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH. Wiesbaden: Springer VS
(Perspektiven kritischer Sozialer Arbeit, Band 23).

• Villa, Paula-Irene (2011): Sexy Bodies. Eine soziologische Reise durch den
Geschlechtskörper. 4. Aufl. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften
(SpringerLink Bücher).

 

Modulprüfung BASA 08 Lebensführung in schwierigen Situationen

BASA 09 - Recht in der Sozialen Arbeit II
Berufsrecht

BASA09e1, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 17:30 27.03.2026 - 27.03.2026 A - Gebäude - A1.007 Müller

Fr Einzel 10:00 - 17:30 17.04.2026 - 17.04.2026 A - Gebäude - A1.007 Müller

Fr Einzel 10:00 - 17:30 24.04.2026 - 24.04.2026 A - Gebäude - A1.007 Müller

Fr Einzel 10:00 - 13:15 05.06.2026 - 05.06.2026 A - Gebäude - A2.009 Müller

 
Berufsrecht

BASA09e2, Seminar, SWS: 2

Sa woch 10:00 - 17:30 14.03.2026 - 21.03.2026 A - Gebäude - A1.009 Müller

Sa Einzel 10:00 - 17:30 18.04.2026 - 18.04.2026 A - Gebäude - A1.009 Müller

Sa Einzel 10:00 - 13:15 25.04.2026 - 25.04.2026 A - Gebäude - A1.009 Müller
 

Lerninhalte Die Veranstaltung behandelt den Sozialdatenschutz in der sozialen Arbeit
einschließlich der strafrechtlichen Bezüge. Ausgehend vom Grundrecht auf
informationelle Selbstbestimmung wird zunächst der Schutz von Privatgeheimnissen
durch das Strafgesetzbuch (§ 203 StGB) erarbeitet. Ferner ist Gegenstand der
Veranstaltung der Schutz der Sozialdaten im Verwaltungsverfahren nach dem SGB X
und im bereichsspezifischen Datenschutzrecht, insbesondere dem SGB VIII.

 
Berufsrecht

BASA09e3, Seminar, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A1.003 Rein
 

Lerninhalte Im Rahmen dieser Veranstaltung setzen Sie sich mit den rechtlichen Vorgaben
für Ihre eigene professionelle Tätigkeit als Sozialarbeiter_in auseinander. Es
geht im Besonderen um die verschwiegenheitsrechtlichen Anforderungen an die
sozialarbeiterische Berufsausübung. Im Mittelpunkt stehen dabei die strafrechtliche
Regelung zur Verschwiegenheit (§ 203 StGB, Verletzung von Privatgeheimnissen) und
die Vorschriften zum Sozialdatenschutz (§ 35 SGB I, Datenschutzgrundverordnung –
DSGVO, §§ 67 ff. SGB X und der bereichsspezifische Datenschutz nach §§ 61 ff. SGB
VIII).

 
Literatur Weiterführend und bei Fragen zum Vorlesungsstoff wird empfohlen: Fischer/Sauer/

Wabnitz, Grundkurs Berufsrecht für die Soziale Arbeit, 2019. 

 

Modulprüfung BASA 09 Recht in der Sozialen Arbeit II
Modulprüfung BASA 09 Recht in der Sozialen Arbeit II

440, Prüfung

Mo Einzel 15.06.2026 - 15.06.2026
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Modulprüfung BASA 09 Recht in der Sozialen Arbeit II

Prüfung

 

BASA 10 - Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation
Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und Soziale Arbeit

BASA10d1, Seminar, SWS: 2

Do woch 16:00 - 17:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A2.001 Resch
 

Lerninhalte In dieser Lehrveranstaltung werden "soziale Ausschließung" und "Partizipation" als
gesellschaftstheoretische Analysekategorien verstanden. Daher ist es in einem ersten
Schritt sinnvoll, diese Begriffe mit verwandten (Exklusion, Inklusion, Integration)
zu vergleichen. Wir werden uns also mit der Arbeit an Begriffen beschäftigen,
insbesondere soll es darum gehen, den Begriff der "sozialen Ausschließung" als
gesellschaftlich legitimierten präzise zu bestimmen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen Kategorisierungs-, Etikettierungs- und
Kriminalisierungsprozesse (nicht nur) in der Sozialen Arbeit als Voraussetzung und/
oder Elemente sozialer Ausschließung. In diesem Kontext wird besonders auch nach
strukturellen Widersprüchen in Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit gefragt.

Schließlich soll den verschiedenen Praktiken der Teilnahme an Gesellschaft
nachgegangen werden. Das betrifft einerseits "coping"-Strategien bei der Bewältigung
von sozialer Ausschließung, andererseits Ressourcen, die vorausgesetzt sind, um an
Gesellschaft zu partizipieren. Zugleich wird es notwendig sein, sich mit dem Begriff
"Partizipation" kritisch zu befassen.

Neben der Lektüre von theoretischen Texten werden in der Veranstaltung auch
Materialien interpretiert, um reflexive Interpretationen einzuüben.

 
Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und Soziale Arbeit

BASA10d2, Seminar, SWS: 2

Fr Einzel 10:00 - 16:45 27.03.2026 - 27.03.2026 A - Gebäude - A1.003 Kronsbein

Sa Einzel 10:00 - 16:45 28.03.2026 - 28.03.2026 A - Gebäude - A1.007 Kronsbein

Fr Einzel 10:00 - 16:45 10.04.2026 - 10.04.2026 A - Gebäude - A1.007 Kronsbein

Sa Einzel 10:00 - 16:45 11.04.2026 - 11.04.2026 A - Gebäude - A1.007 Kronsbein
 

Lerninhalte Sozialer Ausschluss bezeichnet mehr als Armut oder individuelle Benachteiligung.
Er verweist auf gesellschaftliche Prozesse, durch die Menschen systematisch von
sozialer, politischer und institutioneller Teilhabe ausgeschlossen werden. In diesem
Seminar setzen wir uns mit der Theorie des sozialen Ausschlusses nach Roland
Anhorn auseinander und diskutieren, warum sie für die Theorie und Praxis Sozialer
Arbeit von zentraler Bedeutung ist.

Ausgehend von grundlegenden theoretischen Annahmen wird erarbeitet, wie soziale
Problemlagen nicht primär als individuelles Versagen, sondern als Ergebnis sozialer,
institutioneller und machtvoller Strukturen verstanden werden können. Im Mittelpunkt
steht dabei der konkrete Mehrwert dieser Perspektive für die Praxis Sozialer Arbeit:
Welche Konsequenzen ergeben sich für Fallverstehen, professionelle Haltung,
Hilfeplanung und institutionelles Handeln? Welche impliziten Ausschlussmechanismen
der Sozialen Arbeit werden sichtbar und wie kann professionell mit ihnen umgegangen
werden?

Das Seminar richtet sich an Studierende, die soziale Ungleichheit und Ausgrenzung
kritisch reflektieren und Theorie als Werkzeug für eine machtsensible und reflexive
Praxis Sozialer Arbeit nutzen möchten.
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Literatur • Anhorn, Roland (2008): Zur Einleitung: Warum sozialer Ausschluss für Theorie und

Praxis Sozialer Arbeit zum Thema werden muss. In: Anhorn, Roland; Bettinger,
Frank; Stehr, Johannes (Hrsg.): Sozialer Ausschluss und Soziale Arbeit. Wiesbaden:
VS Verlag für Sozialwissenschaften.

• Anhorn, Roland; Stehr, Johannes (Hrsg.) (2021): Handbuch Soziale Ausschließung
und Soziale Arbeit. Wiesbaden: Springer VS.

 
Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und Soziale Arbeit

BASA10d3, Seminar, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 10.03.2026 - 09.06.2026 A - Gebäude - A1.007 Ott
 

Lerninhalte In der Lehrveranstaltung geht es darum, „Soziale Ausschließung“ und „Partizipation“
als gesellschaftstheoretische Analysekategorien zu erarbeiten und für die kritische
Reflexion von Praktiken in Feldern der Sozialen Arbeit nutzbar zu machen.
Zunächst werden wir Soziale Ausschließung präzisieren und der Frage nachgehen,
wie Kategorisierungsprozesse (Verhaltensklassifikationen und entsprechende
Behandlungsweisen) in der Sozialen Arbeit an Prozessen sozialer Ausschließung
beteiligt sind. Damit verbunden sind strukturelle Widersprüche und Konflikte, die sich
z.B. in den vielfältigen Formen der Beteiligung und Mitwirkung von Adressat*innen
Sozialer Arbeit zeigen. Mit Blick auf konkrete Praxisfelder und Praxiserfahrungen der
Studierenden, werden wir diskutieren, wie sich solche institutionalisierten Formen der
Beteiligung aus einer kritisch reflexiven Perspektive fassen lassen. So lässt sich auch
Partizipation als reflexiv-analytischer Zugang (statt als normatives Konzept) nutzbar
machen. Gefragt wird, welche Ressourcen Vorraussetzung sind, um an Gesellschaft
zu partizipieren und wie Akteur:innen Teilnahme/Teilhabe gerade über die Bearbeitung
von Ausschließungsprozessen praktizieren.

 
Aspekte europäischer und internationaler Sozialpolitik und Sozialarbeit

BASA10e1, Seminar, SWS: 2

Di woch 16:00 - 19:10 10.03.2026 - 21.04.2026 A - Gebäude - A2.007 Graf
 

Lerninhalte Migration und globale Ungleichheit sind Schlüssel- und Querschnittsthemen für die
Soziale Arbeit. Sie tangieren jedes Feld der Sozialen Arbeit. Daher soll eine Befassung
mit alternativen Zugängen Sozialer Arbeit dazu beitragen scheinbare Gewissheiten
zu hinterfragen und neue Perspektiven zu eröffnen. Das Seminar befasst sich mit
alternativen internationalen Perspektiven auf Soziale Arbeit sowie der Erklärung und
Kritik historisch gewachsener und noch heute wirksamer Strukturen von Rassismus,
Imperialismus und Festungskapitalismus. Ziel ist die Befähigung zur machtkritischen
Auseinandersetzung mit der eigenen Rolle als Sozialarbeiter*in im kapitalistischen
Zentrum des Weltsystems und die Diskussion herrschaftskritischer und solidarischer
Widerstandspraxen.   

 
Philosophische und gesellschaftswissenschaftliche Grundlagen

BASA10f1, Seminar, SWS: 2

Do woch 17:40 - 19:10 12.03.2026 - 11.06.2026 B - Gebäude - B0.003 Resch
 

Lerninhalte Was eine kritische Soziale Arbeit auszeichnet, gehört in vielen Lehrveranstaltungen
zu den häufig diskutierten Fragen. Aber was bedeutet "Kritik" überhaupt?
In diesem Seminar wollen wir uns mit ausgewählten philosophischen und
gesellschaftstheoretischen Konzepten beschäftigen, die darauf eine Antwort
suchen. Im Alltag wird Kritik häufig mit Schimpfen und Nörgeln oder mit Empörung
(über Ungerechtigkeiten) gleichgesetzt, gelegentlich werden auch technokratische
Verbesserungsvorschläge für "unhaltbare" Zustände gemacht. In der Tradition

Druckdatum:5.3.2026 Seite 34



Soziale Arbeit (Bachelor)
SoSe 2026

von kritischen Theorien liegt der Fokus von Kritik dagegen auf einer reflexiven
Herrschaftsanalyse. Spätestens seit der Aufklärung, dann mit Karl Marx und
der Kritischen Theorie ist, bei allen Differenzen zwischen verschiedenen
Theoretiker*innen, Kritik als wissenschaftlicher Begriff gleichbedeutend mit
der Analyse von Herrschaft und (meistens) verbunden mit Überlegungen nach
emanzipatorischen Praktikten (und was diese verhindert). Wie die Möglichkeit
von "Kritik" zu unterschiedlichen historischen Zeitpunkten und von verschiedenen
Theoretiker*innen jeweils gedacht wird, davon wollen wir uns in diesem Seminar einen
Eindruck verschaffen.

 
Philosophische und gesellschaftswissenschaftliche Grundlagen

BASA10f2, Seminar, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 11.06.2026 A - Gebäude - A3.009 Reitzig

 

Modulprüfung BASA 10 Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation
Modulprüfung BASA 10 Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation

Prüfung

Do Einzel 25.06.2026 - 25.06.2026

Fr Einzel 26.06.2026 - 26.06.2026

 

BASA 11 - Schwerpunktstudium
Soziale Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Rahmen des SGB VIII

BASA11a1, Übung, SWS: 3

Do woch 12:30 - 15:00 B - Gebäude - B0.005 Loge

 
Soziale Arbeit mit suchtgefährdeten / suchtkranken Menschen

BASA11a2, Übung, SWS: 3

Do Einzel 12:30 - 15:00 07.05.2026 - 07.05.2026 C - Gebäude - C1.160 Dillmann,Pich

Do woch 12:30 - 15:00 ab 14.05.2026 B - Gebäude - B0.003 Dillmann,Pich

Do woch 12:30 - 15:00 bis 30.04.2026 B - Gebäude - B0.003 Dillmann,Pich

 
[entfällt im SoSe 2025] Soziale Arbeit im Kontext von Inklusion, Gesundheit und Gerontologie

BASA11a3, Übung, SWS: 3

 
Soziale Arbeit, Kriminologie und Straffälligenhilfe

BASA11a4, Übung, SWS: 3

Di woch 12:30 - 15:00 B - Gebäude - B0.001 Diedrich,Stelz,Woynar

 
Soziale Arbeit als Arbeit mit psychischen Krisen

BASA11a5, Übung, SWS: 4

Di woch 12:30 - 15:00 C - Gebäude - C2.160 Behringer,Lorenz

 
Soziale Arbeit mit Migrant*innen

BASA11a6, Übung, SWS: 3

Do woch 12:30 - 15:00 A - Gebäude - A3.007 Lorenz,Reitzig

 
Soziale Arbeit und Armut
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BASA11a7, Übung, SWS: 3

Do woch 12:30 - 15:00 A - Gebäude - A3.009 Ebli,Rein

 
Soziale Arbeit als Bildung, Betreuung und Erziehung in der Kindheit

BASA11a8, Übung, SWS: 3

Di woch 12:30 - 15:00 B - Gebäude - B0.006 Ott
 

Lerninhalte Im Rahmen dieses ersten Schwerpunktsemesters geht es darum,
sozialwissenschaftliche Perspektiven der Kindheitsforschung kennenzulernen,
Fragen der Institutionalisierung von Kindheit zu diskutieren und sich damit
auseinanderzusetzen, was Soziale Arbeit als Bildung, Betreuung und Erziehung in der
Kindheit sein kann. Wir befassen wir uns u.a. mit Kindheitsbildern der Studierenden,
um sie vor dem Hintergrund ihrer eigenen (Bildungs-)Erfahrungen zu reflektieren. In
Vorbereitung auf die Praxisphase geht es um Annäherungen an die (institutionalisierte)
Alltagspraxis, an die Organisation und Planung sowie an Herausforderungen der
Sozialen Arbeit in Praxisfeldern des Schwerpunktgebietes. Als ‚Handwerkszeug‘
für eine systematische Reflexion des eigenen Handelns in den Praxisfeldern führt
das Seminar schließlich in Grundlagen der ethnographischen Beobachtung und
Beschreibung von Situationen ein. Es geht dabei um Situationen, an denen Kinder
beteiligt sind, in denen sie miteinander oder auch mit Erwachsenen soziale Wirklichkeit
verhandeln und (re-)produzieren. Neben dem Praxisbericht besteht die Studienleistung
im gesamten Schwerpunkt darin, ein Portfolio zu den Schwerpunktthemen zu
erarbeiten. Dazu werden im 4. und im 6. Semester ‚kleine‘ wissenschaftliche Beiträge
zu den Inhalten des Schwerpunktes verfasst.

 
Organisation Sozialer Arbeit I

BASA11b1, Vorlesung, SWS: 2

Fr Einzel 08:15 - 14:15 13.03.2026 - 13.03.2026 C - Gebäude - C1.012 Jäger,Woynar

Sa woch 10:00 - 16:45 14.03.2026 - 21.03.2026 C - Gebäude - C2.025 Jäger,Woynar

Sa Einzel 10:00 - 16:45 18.04.2026 - 18.04.2026 C - Gebäude - C2.025 Jäger,Woynar
 

Lerninhalte Das Themenfeld Organisation Sozialer Arbeit bildet ein Querschnittsthema der
Schwerpunktmodule BASA 11. Professionelle Soziale Arbeit findet grundsätzlich
in organisationalen Strukturen statt. In der Vorlesung des 4. Semesters geht es
zunächst um ein allgemeines Verständnis von „Organisation“ als zielverfolgender
Handlungseinheit. Klassische Organisationstheorien inkl. der Bestandteile von
Organisationen (formale und informelle Strukturen, Personal, Ressourcen,
Leitbilder, Träger) sind der Ausgangspunkt für eine genauere Betrachtung des
ausdifferenzierten Feldes von Organisationsformen im Bereich personenbezogener
sozialer Dienstleistungen. Im Zentrum stehen deren generelle Rahmenbedingungen
und inhärenten Widersprüche, sowie Interpretations- und Handlungsspielräume
der beteiligten Akteur*innen in und an der Sozialen Arbeit. Ziel der Vorlesung ist
außerdem, das strukturelle Spannungsverhältnis zwischen organisationalem Interesse,
Interessen der Professionellen in der Sozialen Arbeit und Interessen der Nutzer*innen
wissenschaftlich analysieren und mit divergierenden Erwartungen und Zielvorgaben in
der Praxis reflektiert umgehen zu können.

 
Organisation Sozialer Arbeit I

BASA11b2, Vorlesung, SWS: 2

Sa 14tägl 10:00 - 16:45 28.03.2026 - 25.04.2026 C - Gebäude - C1.012 Jäger,Woynar

Fr Einzel 08:15 - 14:15 10.04.2026 - 10.04.2026 C - Gebäude - C1.012 Jäger,Woynar
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Lerninhalte Das Themenfeld Organisation Sozialer Arbeit bildet ein Querschnittsthema der
Schwerpunktmodule BASA 11. Professionelle Soziale Arbeit findet grundsätzlich
in organisationalen Strukturen statt. In der Vorlesung des 4. Semesters geht es
zunächst um ein allgemeines Verständnis von „Organisation“ als zielverfolgender
Handlungseinheit. Klassische Organisationstheorien inkl. der Bestandteile von
Organisationen (formale und informelle Strukturen, Personal, Ressourcen,
Leitbilder, Träger) sind der Ausgangspunkt für eine genauere Betrachtung des
ausdifferenzierten Feldes von Organisationsformen im Bereich personenbezogener
sozialer Dienstleistungen. Im Zentrum stehen deren generelle Rahmenbedingungen
und inhärenten Widersprüche, sowie Interpretations- und Handlungsspielräume
der beteiligten Akteur*innen in und an der Sozialen Arbeit. Ziel der Vorlesung ist
außerdem, das strukturelle Spannungsverhältnis zwischen organisationalem Interesse,
Interessen der Professionellen in der Sozialen Arbeit und Interessen der Nutzer*innen
wissenschaftlich analysieren und mit divergierenden Erwartungen und Zielvorgaben in
der Praxis reflektiert umgehen zu können.

 

Modulprüfung BASA 11 Schwerpunktstudium
Prüfungsvorleistung BASA 11 Schwerpunktstudium

801, Prüfung

 

6. Fachsemester
BASA 11 - Schwerpunktstudium

Soziale Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Rahmen des SGB VIII

BASA11f1, Übung, SWS: 3

Do woch 15:00 - 17:30 B - Gebäude - B0.006 Loge

 
Soziale Arbeit mit suchtgefährdeten/ suchtkranken Menschen

BASA11f2, Übung, SWS: 3

Do woch 15:00 - 17:30 C - Gebäude - C1.164 Dillmann,Wolf

 
Soziale Arbeit, Kriminologie und Straffälligenhilfe

BASA11f4, Übung, SWS: 3

Di woch 15:00 - 17:30 B - Gebäude - B0.001 Diedrich,Gail,Woynar

 
Soziale Arbeit als Arbeit mit psychischen Krisen

BASA11f5, Übung, SWS: 3

Di woch 15:00 - 17:30 10.03.2026 - 14.04.2026 C - Gebäude - C2.160 Behringer

Di Einzel 15:00 - 17:30 21.04.2026 - 21.04.2026 C - Gebäude - C2.160 Lorenz

Di woch 15:00 - 17:30 28.04.2026 - 02.06.2026 C - Gebäude - C2.160 Behringer

Di Einzel 15:00 - 17:30 09.06.2026 - 09.06.2026 C - Gebäude - C2.160 Lorenz

 
Soziale Arbeit mit Migrant*innen

BASA11f6, Übung, SWS: 3

Do woch 15:00 - 17:30 A - Gebäude - A0.010K I Lorenz,Reitzig

 
Soziale Arbeit und Armut

BASA11f7, Übung, SWS: 3

Do woch 15:00 - 17:30 C - Gebäude - C1.160 Ebli,Rein
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Soziale Arbeit als Bildung, Betreuung und Erziehung in der Kindheit

BASA11f8, Übung, SWS: 3

Di woch 15:00 - 17:30 B - Gebäude - B0.006 Ott
 

Lerninhalte Nach dem Praxissemester werden in diesem Semester Themen im Kontext von
Kindheitsforschung und Bildung in der Kindheit vertiefend aufgegriffen und bezogen
auf die Praxiserfahrungen der Studierenden reflektiert. Mögliche Themen haben
wir am letzten Studienbegleittag gesammelt, darunter „Kindern Grenzen setzen“,
„Umgang mit schwierigen Situationen“, „Mitbestimmung unter institutionellen
Bedingungen“, „Systemsprenger“ sowie „Konflikte zwischen professionellem Anspruch
und strukturellen Bedingungen im Alltag sozialer Arbeit“. Ein Teil des Semesters
wird mit einer Gruppenarbeit „bestritten“, die Themen der einzelnen Gruppen werden
zu Beginn des Semesters bestimmt, so dass sie im Verlauf eigenständig und
differenziert bearbeitet werden können – einige Termine sind ausschließlich für diese
Arbeit reserviert. Die Gruppen erstellen für ihr Thema ein Poster, das am Ende des
Semesters in einer kleinen Posterpräsentation vorgestellt und diskutiert wird. Neben
den theoretischen Auseinandersetzungen sind Exkursionen in kindheitspädagogische
Felder und Gastbeiträge zu ausgewählten Themen geplant.

 
Organisation Sozialer Arbeit II

BASA11g1, Übung, SWS: 1

Sa Einzel 10:00 - 15:45 21.03.2026 - 21.03.2026 A - Gebäude - A3.007 Miller

Sa Einzel 10:00 - 17:30 18.04.2026 - 18.04.2026 A - Gebäude - A2.009 Miller
 

Lerninhalte In diesem Kurs sollen die Erfahrungen des Praxissemesters im Kontext von
Theorien  zur Organisation sozialer Arbeit und den gesetzlichen /gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen analysiert und reflektiert werden und praxisorientiert im Hinblick
auf Anträge/Konzepten für eine Optimierung sozialer Arbeit aufbereitet werden.  Die
Kenntnis der einschlägigen Organisationstheorien (siehe Vorlesung im 4. Semester)
wird vorausgesetzt und muss vor dem Kurs im Selbststudium aufgefrischt werden.

Methoden:   Präsentation, Diskussion, Fragebögen, Selbststudium, Planspiel

Leistungsnachweis : 14 SWS, Aktive Teilnahme /46h Selbststudium/ Projektarbeit,
Aktive Mitarbeit beim Erstellen eines Konzeptes.

 
Organisation Sozialer Arbeit II

BASA11g2, Übung, SWS: 1

Sa Einzel 12:30 - 17:30 28.03.2026 - 28.03.2026 A - Gebäude - A1.009 Miller

Sa Einzel 10:00 - 17:30 25.04.2026 - 25.04.2026 A - Gebäude - A2.009 Miller
 

Lerninhalte In diesem Kurs sollen die Erfahrungen des Praxissemesters im Kontext von
Theorien  zur Organisation sozialer Arbeit und den gesetzlichen /gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen analysiert und reflektiert werden und praxisorientiert im Hinblick
auf Anträge/Konzepten für eine Optimierung sozialer Arbeit aufbereitet werden.  Die
Kenntnis der einschlägigen Organisationstheorien (siehe Vorlesung im 4. Semester)
wird vorausgesetzt und muss vor dem Kurs im Selbststudium aufgefrischt werden.

Methoden:  Präsentation, Diskussion, Fragebögen, Selbststudium, Planspiel

Leistungsnachweis : 14 SWS, Aktive Teilnahme /46h Selbststudium/ Projektarbeit,
Aktive Mitarbeit beim Erstellen eines Konzeptes.
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Organisation Sozialer Arbeit II

BASA11g3, Übung, SWS: 1

Fr Einzel 08:15 - 14:15 27.03.2026 - 27.03.2026 B - Gebäude - B0.001 Jäger

Fr Einzel 08:15 - 14:15 24.04.2026 - 24.04.2026 A - Gebäude - A1.005 Jäger

 

Modulprüfung BASA 11 Schwerpunktstudium
Modulprüfung BASA 11 Schwerpunktstudium - Praxisbericht

802, Prüfung

 

BASA 12 - Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit
Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit - Kritik und Perspektiven I

BASA12a1, Seminar, SWS: 3

Do woch 11:45 - 14:00 A - Gebäude - A1.001 Rahn
 

Lerninhalte Studierende beschäftigen sich in diesem Seminar mit ausgewählten Positionen
der Kritik Sozialer Arbeit im Kontext wohlfahrtsstaatlicher Rahmenbedingungen
und deren Transformation. Aktuelle Veränderungen und Auswirkungen dieser
Wandlungsprozesse auf die institutionelle Verfasstheit Sozialer Arbeit werden
dabei mit Blick auf Ihre Folgen sowohl für professionelle Fachkräfte wie deren
Adressat_innen diskutiert. Neben einer kritischen Analyse geht es auch um die Suche
nach möglichen Positionen und Perspektiven für eine kritische Soziale Arbeit. Dabei
soll die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Beiträgen ergänzt werden durch
eine Reflexion studentischer Erfahrungen während des Praxissemesters. 

 
Literatur Literatur wird in der Veranstaltung bzw. über OpenOlat bekanntgegeben.

 
Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit - Kritik und Perspektiven I

BASA12a2, Seminar, SWS: 3

Mo woch 10:45 - 13:15 A - Gebäude - A1.007 Ott
 

Lerninhalte In der Lehrveranstaltung werden (theoretische) Perspektiven und Positionen der
Kritik Sozialer Arbeit fokussiert und im Kontext aktueller (bzw. historisch spezifischer)
sozialstaatlicher Entwicklungen diskutiert. Die Institutionalisierung von Disziplin und
Profession Sozialer Arbeit wird mit Blick auf (historisch) verschiedene Formen von
Kritik an Sozialer Arbeit und an ihren Funktionen in den gesellschaftlichen Macht- und
Herrschaftsverhältnissen betrachtet. Darauf bezogen sowie auch vor dem Hintergrund
der Erfahrungen, die die Studierenden im Praxissemester gemacht haben, wird
in der Lehrveranstaltung danach gefragt, in welche Widersprüche Soziale Arbeit
verstrickt war/ist und welche Widersprüche sie selbst hervorbringt. Ein besonderes
Augenmerk liegt auf der Frage, welche Folgen die Institutionalisierung Sozialer Arbeit
für die beteiligten Akteur:innen (als professionelle Sozialarbeiter:innen sowie als
Adressat:innen/Nutzer:innen) hat. Die Inhalte der Lehrveranstaltung schließen an
frühere Module (z.B. BASA2, BASA10) an und zielen darauf, Kritik Sozialer Arbeit
bezogen auf die Frage nach möglichen Perspektiven für kritische Soziale Arbeit
auszuloten, ohne die damit verbundenen gesellschaftlichen Widersprüche und
Konflikte einzuhegen.

 
Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit - Kritik und Perspektiven I

BASA12a3, Seminar, SWS: 3

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit
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BASA12b1, Projekt, SWS: 1

Fr woch 13:15 - 17:30 20.03.2026 - 27.03.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lutz-Kluge

Fr Einzel 13:15 - 17:30 10.04.2026 - 10.04.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lutz-Kluge

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA12b2, Projekt, SWS: 1

Fr woch 13:15 - 17:30 24.04.2026 - 08.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lutz-Kluge

Fr Einzel 13:15 - 17:30 22.05.2026 - 22.05.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lutz-Kluge

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA12b3, Projekt, SWS: 1

Di ungerWoch 11:45 - 13:15 10.03.2026 - 02.06.2026 A - Gebäude - A2.007 Reinhard

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA12b4, Projekt, SWS: 1

Di Einzel 11:45 - 13:15 17.03.2026 - 17.03.2026 A - Gebäude - A1.001 Reinhard

Di gerWoch 11:45 - 13:15 31.03.2026 - 09.06.2026 C - Gebäude - C1.160 Reinhard

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA12b5, Projekt, SWS: 1

Do gerWoch 11:45 - 13:15 02.04.2026 - 11.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

 
Lerninhalte Utopie Gesundheit 

Krankmachende Verhältnisse – Anti-ableistische Ästhetiken 

Die Lehrveranstaltung widmet sich gesellschaftlichen, historischen und ästhetischen
Vorstellungen von Gesundheit und Krankheit im Spannungsfeld sozialer Utopien
und Dystopien. Ausgangspunkt ist mit Ernst Bloch die Frage, wie in sozialutopischen
Entwürfen über Gesundheit nachgedacht wird und wie sich die Wahrnehmung von
Gesundheit historisch gewandelt hat – von der Genussfähigkeit in der Antike über
die Glaubensfähigkeit im Mittelalter bis hin zur Arbeitsfähigkeit in der kapitalistischen
Moderne.Gesundheit und Krankheit werden dabei nicht als rein medizinische
Kategorien verstanden, sondern als historisch und sozial geprägte Konzepte, die eng
mit Lebens-, Arbeits- und Wohnverhältnissen sowie mit Fragen sozio-ökonomischer
Ungleichheit verbunden sind. Entsprechend werden Kämpfe um Gesundheit als Teil
umfassender sozialer und politischer Auseinandersetzungen betrachtet. Zugleich
wird diskutiert, unter welchen Bedingungen zunächst utopisch erscheinende
Gesundheitsvorstellungen in dystopische Praktiken kippen können, etwa in Form von
Eugenik oder Euthanasie.

Anhand von Beispielen inklusiver Kunst- und Kulturpraxis und dem Ansatz „Aesthetics
of Access“ werden Fragen von Teilhabe und Zugänglichkeit diskutiert. Theoretische
Perspektiven aus Anti-Ableism, Critical Disability Studies sowie Konzepte wie Crip
Time  bilden hierfür zentrale Bezugspunkte. Diese Ansätze und Beispiele werden
gemeinsam diskutiert und als Ausgangspunkt für eigene ästhetisch-forschende
Projekte und Interventionen genutzt.
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Ergänzend ist ein Besuch des Ensemble Divers  geplant.
 

Literatur Literatur (Auswahl): 

Bloch, Ernst (1990): Das Prinzip Hoffnung , Teil 5: „Kampf um Gesundheit, die
ärztlichen Utopien“, 3. Auflage, Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 526–545.

Hedva, Johanna (2020): Sick Woman Theory .  Kunstverein Hildesheim.

https://www.kunstverein-hildesheim.de/assets/bilder/caring-structures-ausstellung-
digital/Johanna-Hedva/bd504a3f7d/AUSSTELLUNG_1110_Hedva_SWT_d.pdf

Weitere Literatur wird im Verlauf des Semesters bekannt gegeben und auf Olat gestellt
werden. Es müssen keine Bücher erworben werden. 

 
Ästhetische Praxis I: Konkrete gesellschaftliche Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA12b6, Projekt, SWS: 1

Do ungerWoch 11:45 - 13:15 12.03.2026 - 04.06.2026 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Turnheim

 
Lerninhalte Utopie Gesundheit 

Krankmachende Verhältnisse – Anti-ableistische Ästhetiken 

Die Lehrveranstaltung widmet sich gesellschaftlichen, historischen und ästhetischen
Vorstellungen von Gesundheit und Krankheit im Spannungsfeld sozialer Utopien
und Dystopien. Ausgangspunkt ist mit Ernst Bloch die Frage, wie in sozialutopischen
Entwürfen über Gesundheit nachgedacht wird und wie sich die Wahrnehmung von
Gesundheit historisch gewandelt hat – von der Genussfähigkeit in der Antike über
die Glaubensfähigkeit im Mittelalter bis hin zur Arbeitsfähigkeit in der kapitalistischen
Moderne.Gesundheit und Krankheit werden dabei nicht als rein medizinische
Kategorien verstanden, sondern als historisch und sozial geprägte Konzepte, die eng
mit Lebens-, Arbeits- und Wohnverhältnissen sowie mit Fragen sozio-ökonomischer
Ungleichheit verbunden sind. Entsprechend werden Kämpfe um Gesundheit als Teil
umfassender sozialer und politischer Auseinandersetzungen betrachtet. Zugleich
wird diskutiert, unter welchen Bedingungen zunächst utopisch erscheinende
Gesundheitsvorstellungen in dystopische Praktiken kippen können, etwa in Form von
Eugenik oder Euthanasie.

Anhand von Beispielen inklusiver Kunst- und Kulturpraxis und dem Ansatz „Aesthetics
of Access“ werden Fragen von Teilhabe und Zugänglichkeit diskutiert. Theoretische
Perspektiven aus Anti-Ableism, Critical Disability Studies sowie Konzepte wie Crip
Time  bilden hierfür zentrale Bezugspunkte. Diese Ansätze und Beispiele werden
gemeinsam diskutiert und als Ausgangspunkt für eigene ästhetisch-forschende
Projekte und Interventionen genutzt.

Ergänzend ist ein Besuch des Ensemble Divers  geplant.
 

Literatur Literatur (Auswahl): 

Bloch, Ernst (1990): Das Prinzip Hoffnung , Teil 5: „Kampf um Gesundheit, die
ärztlichen Utopien“, 3. Auflage, Frankfurt am Main: Suhrkamp, S. 526–545.

Hedva, Johanna (2020): Sick Woman Theory .  Kunstverein Hildesheim.

https://www.kunstverein-hildesheim.de/assets/bilder/caring-structures-ausstellung-
digital/Johanna-Hedva/bd504a3f7d/AUSSTELLUNG_1110_Hedva_SWT_d.pdf
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Weitere Literatur wird im Verlauf des Semesters bekannt gegeben und auf Olat gestellt
werden. Es müssen keine Bücher erworben werden. 

 

Modulprüfung BASA 12 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit

BASA 13 - Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit
Antisemitismuskritische Bildung im Feld der Sozialen Arbeit

BASA13a1, Projekt, SWS: 3

Mo woch 14:15 - 16:45 A - Gebäude - A2.007 Böttcher,Turnheim
 

Lerninhalte Das Seminar soll Antisemitismus als Querschnittsdimension in den Feldern der
Lehre und Praxis Sozialer Arbeit in den Blick nehmen. Hierfür soll Antisemitismus
als eigenständige Ausschließungs- und Anfeindungsform analysiert und mit
Diskriminierungsformen, wie Rassismus, referenziert, d.h. Gemeinsamkeiten wie
Unterschiede sichtbar gemacht werden. Insbesondere die Thematisierung des sog.
Nahostkonflikts und Erscheinungsformen von Antisemitismus (wie z.B. Antijudaismus,
israelbezogener Antisemitismus oder Schuldabwehrantisemitismus) werden auf
ihre Wirksamkeit in den Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit untersucht. Hierfür
spielen ästhetische Dimensionen, z.B. mediale Inszenierungen (in Alltags-, Pop-
und sog. Hochkultur im analogen, wie im digitalen Raum), eine entscheidende
Rolle, so dass im Rahmen des Seminars eine entsprechende Sensibilisierung
erzeugt werden soll. Es werden auch „Best Practice“ Beispiele vergegenwärtigt
und in Gruppenarbeitsprozessen den Studierenden eigene Schwerpunktsetzungen
ermöglicht.

Im besten Fall entstehen hierbei auch Wirkungen für die konkrete Hochschulpolitik vor
Ort sowie Kooperationen mit Kulturinstitutionen in der Region.

 
Einsamkeit. Zu den gesellschaftlichen Bedingungen eines subjektiven Empfindens.

BASA13a2, Projekt, SWS: 3

Mo gerWoch 14:15 - 19:10 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Lutz-Kluge

 
Lerninhalte Einsamkeit. Zu den gesellschaftlichen Bedingungen eines subjektiven

Empfindens 

Seit einigen Jahren erfährt das Thema "Einsamkeit" im öffentlichen Diskurs
eine hohe Präsenz. Dabei fällt auf, dass es hier nicht in erster Linie um das
Einsamkeitsempfinden von - in modernen Gesellschaften - oft isoliert lebenden
Personengruppen geht (z.B. alte und/oder kranke Menschen), sondern verstärkt Leute
betroffen zu sein scheinen, welche in ihrem Alltag durchaus soziale Begegnungs- und
Kontaktmöglichkeiten haben: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, also z.B.
Schüler*innen, Studierende oder auch berufstätige Menschen. (vgl. Paus 2023)

Einsamkeit wird definiert als eine "wahrgenommene Diskrepanz zwischen den
gewünschten und den tatsächlich vorhandenen sozialen Beziehungen eines
Menschen" (vgl. Luhmann, Maike 2022) und als anhaltenden Zustand werden diesem
deutlich negative Auswirkungen auf die psychische und physische Gesundheit
von Individuen als auch auf das soziale Miteinander in der Gesellschaft insgesamt
zugewiesen.

Auf kommunaler Ebene reagieren inzwischen etliche Städte mit Initiativen und
Programmen, welche das Thema sichtbar machen und für die Problematik
sensibilisieren sollen. In Großbritannien, Belgien und Japan wurden sogar
eigenständige Ministerien gegründet, um das Thema auf die politische Agenda zu
setzen; In Deutschland wurde 2023 mit einer öffentlichkeitswirksamen Kampagne
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sowie der Finanzierung von Forschung seitens des Bundesfamilienministeriums
reagiert.

In der Lehrveranstaltung werden wir uns mit dem Thema sowohl wissenschaftlich
als auch mittels ästhetischer Methoden auseinandersetzen und dabei nach den
gesellschaftlichen Bedingungen fragen, welche die Entwicklung zu solch einer de-
relationalen Gesellschaft begünstigen. Dazu sollen in Gruppen Recherchevorhaben
entwickelt und durchgeführt werden. Auf dieser Grundlage werden wir aus der
Perspektive einer sozialarbeiterischen Gemeinwesenarbeit heraus über mögliche
Strategien zur Bearbeitung des Phänomens „Einsamkeit“ reflektieren.

Die Lehrveranstaltung findet im Social Innovation Lab der HWG LU statt. Ein Teil des
Stundenumfangs wird voraussichtlich im Juni als Blockseminar stattfinden.

 
Literatur  

- Bourriaud, Nicolas (1998): Relational Aesthetics. Les Presses Du Réel

- Luhmann, Maike (2022): Definitionen und Formen der Einsamkeit. KNE Expertise
1/2022. Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik, Frankfurt (Main).

- Bundesfamilienministerin Lisa Paus zitiert in N.N. (2023): „Einsamkeit im Studium.
Gegen das Gefühl des Alleinseins unter Studierenden“. In: https://www.forschung-und-
lehre.de/lehre/gegen-das-gefuehl-des-alleinseins-unter-studierenden-5838 (Aufruf:
10.01.2024).

- Reckwitz, Andreas (2024): Verlust. Ein Grundproblem der Moderne. Berlin: Suhkamp.

- Schobin, Janosch (2025) Zeiten der Einsamkeit. Erkundungen eines universellen
Gefühls. München: Hanser. 

 
Offene Kinder- und Jugendarbeit in Quartieren besonderer sozialer Benachteiligung

BASA13a3, Projekt, SWS: 3

Mo woch 14:15 - 16:45 C - Gebäude - C1.164 Rahn
 

Lerninhalte Offene Kinder- und Jugendarbeit in Quartieren besonderer sozialer
Benachteiligung – ein forschender Blick Sozialer Arbeit auf Perspektiven,
Potenziale, Restriktionen und Überraschendes. 

Inhaltlich werden wir in diesem Seminar im Sommersemester drei Dinge in den
Blick nehmen: (1) Wir werden uns mit der offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA)
auseinandersetzen; mit ihrer Bedeutung innerhalb der Kinder- und Jugendhilfe sowie
der Sozialen Arbeit, mit ihren Arbeitsprinzipien und wie Fachkräfte diesbezüglich
handeln, sowie mit ihren emanzipatorischen, subjektorientierten und sozialintegrativen
Funktionen. (2) Wir werden uns vornehmlich mit Kinder- und Jugendarmut in sozial
segregierten Quartieren beschäftigen und dabei anschauen, wie die Lebenswirklichkeit
in diesen Quartieren zu einer zusätzlichen sozialen Benachteiligung führen
beziehungsweise Armutsfolgen verstärken kann. In diesem Zusammenhang werden
wir uns mit der Bedeutung der sozialen Infrastruktur für die Armutsbekämpfung
auseinandersetzen – und hier die Möglichkeiten der OKJA fokussieren. (1) und (2)
werden wir anhand von Textdiskussionen und Gastvorträgen erarbeiten. Der jeweilige
Kenntnisstand der Studierenden wird dabei berücksichtigt. (3) Schließlich werden wir
für das Forschungsanliegen eine Fragestellung entwerfen und planen, wie wir uns dem
Feld am besten empirisch nähern können. Wir bereiten die Feldforschung gemeinsam
vor, die dann in kleinen Gruppen von jeweils zwei oder drei Personen durchgeführt
wird.

 
Literatur Literatur wird in der Lehrveranstaltung bzw. über OpenOlat bekanntgegeben.
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Kita-Sozialarbeit als sozialraumbezogene Praxis. Soziale Arbeit mit Familien im Spannungsfeld von
Partizipation und Intervention.

BASA13a4, Projekt, SWS: 3

 
Kita-Sozialarbeit als sozialraumbezogene Praxis. Soziale Arbeit mit Familien im Spannungsfeld von
Partizipation und Intervention.

BASA13a4, Projekt, SWS: 3

Mo woch 14:15 - 16:45 09.03.2026 - 08.06.2026 A - Gebäude - A3.009 Ott
 

Lerninhalte Kita-Sozialarbeit als sozialraumbezogene Praxis. Soziale Arbeit mit Familien im
Spannungsfeld von Partizipation und Intervention 

In der zweisemestrigen Lehrforschungsveranstaltung erarbeiten die Studierenden
in Gruppen kleine Forschungen zur Entwicklung von Kita-Sozialarbeit als einem
neuen Berufsfeld Sozialer Arbeit. Im Fokus steht der Ausbau sozialraumbezogener
Sozialer Arbeit im Kontext der Umsetzung des rheinlandpfälzischen Kita-Gesetzes
von 2021. Hierbei wird im Rahmen des Sozialraumbudgets, welches perspektivisch
den Umbau von Kindertagesstätten in Kommunikations- und Nachbarschaftszentren
anvisierte, das Berufsprofil der Kita-Sozialarbeit als sozialraumbezogene Praxis
entwickelt. Kita-Sozialarbeit soll als Schnittstelle zwischen Kita und dem Lebensraum
der Familien etabliert werden. Programmatisch zielt dies darauf, strukturelle und
individuelle Benachteiligungen abzubauen, präventiv im Sozialraum anzusetzen
sowie Partizipationsmöglichkeiten für die Familien zu schaffen. Zugleich geht es mit
solchen Programmen immer auch darum, Voraussetzungen für Zugänge und ggf.
Interventionen in die Familien zu schaffen.

Die praxisbezogene Lehrforschungsveranstaltung zielt darauf, Widersprüche und
Konflikte beim Aufbau eines solchen Bereichs nachzuvollziehen. Arbeitsmethoden
bestehen aus grundlegenden Recherchen, Austausch mit Akteur*innen, die an
diesem Aufbau beteiligt sind sowie vor allem kleinen ethnographischen Erhebungen
(Interviews und teilnehmende Beobachtungen) durchzuführen, die sich auf die
Umsetzungspraxis beziehen.

 

 

 
Am Rande des Lebens – wenn immer weniger geht

BASA13a5, Projekt, SWS: 3

Mi woch 10:00 - 12:30 B - Gebäude - B0.006 Lorenz,Rein,Scheide

 

Modulprüfung BASA 13 Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit

BASA 14 - Recht in der Sozialen Arbeit III
Fallseminar

BASA14a1, Seminar, SWS: 2

Di woch 11:45 - 13:15 A - Gebäude - A1.005 Rein
 

Lerninhalte Die Veranstaltung bereitet die Studierenden zum einen auf die Rechtsprüfung in
diesem Modul vor. Anhand praktischer Fälle werden die einzelnen Rechtsgebiete
aufgearbeitet, das jeweilige Rechtswissen vertieft und der Umgang mit komplexen
rechtlichen Zusammenhängen eingeübt. Auch Änderungen in den einschlägigen
Rechtsgebieten (z. B. Bürgergeld bzw. Grundsicherung) werden vermittelt.
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Zugleich dienen die Fälle aber auch der Vorbereitung auf die Praxis, die von den
AbsolventInnen die Lösung komplexer Fallkonstellationen verlangt.

 
Fallseminar

BASA14a2, Seminar, SWS: 2

Mo woch 08:15 - 09:45 A - Gebäude - A1.009 Lorenz
 

Lerninhalte Die Veranstaltung bereitet die Studierenden auf die Rechtsprüfung in diesem Modul
vor. Anhand praktischer Fälle werden die einzelnen Rechtsgebiete aufgearbeitet,
das jeweilige Rechtswissen vertieft und der Umgang mit komplexen rechtlichen
Zusammenhängen eingeübt. Ziel ist es, die Studierenden zur eigenständigen Lösung
komplexer Rechtsfälle zu befähigen.

 
Fallseminar

BASA14a3, Seminar, SWS: 2

Mo woch 10:00 - 11:30 A - Gebäude - A1.009 Lorenz
 

Lerninhalte Die Veranstaltung bereitet die Studierenden auf die Rechtsprüfung in diesem Modul
vor. Anhand praktischer Fälle werden die einzelnen Rechtsgebiete aufgearbeitet,
das jeweilige Rechtswissen vertieft und der Umgang mit komplexen rechtlichen
Zusammenhängen eingeübt. Ziel ist es, die Studierenden zur eigenständigen Lösung
komplexer Rechtsfälle zu befähigen.

 
[entfällt im SoSe 2025] Fallseminar

BASA14a4, Seminar, SWS: 2

 
Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit

BASA14b1, Seminar, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 A - Gebäude - A2.007 Rein
 

Lerninhalte Als spezielles Rechtsfeld der Sozialen Arbeit wird das Existenzsicherungsrecht
vorgestellt. Dabei geht es nicht primär um die Existenzsicherung im Sinne des
SGB II oder des SGB XII (die allerdings im Hinblick auf die geplanten Änderungen
im SGB II auch in gewissem Umfang Gegenstand der Veranstaltung sein
kann), sondern um Fragen der unmittelbaren Existenzsicherung wie z. B. dem
Zugang zum Kontoguthaben bei einer Kontopfändung durch Einrichtung eines
Pfändungsschutzkontos (kurz: P-Konto) oder der Verhinderung einer Strom- oder
Gassperre durch einen Energieversorger bei Zahlungsrückständen. Gerade bei
der Energiesperre sind Ende letzten Jahres Neuregelungen in Kraft getreten. Auch
Fragen der Handlungsmöglichkeiten bei einer fristlosen Kündigung durch den
Vermieter bei rückständigen Mietzahlungen oder bei einer Lohnpfändung gehören
hierher. Diese genannten Fragen treten in fast allen Arbeitsfeldern der Sozialen
Arbeit auf, so dass die Handlungskompetenz in diesem Bereich von erheblicher
Bedeutung ist. Neben diesen Einzelproblemen wird auch die grundsätzliche
Struktur des Zwangsvollstreckungsrechts vermittelt. Ein Teil der Veranstaltung
wird durch einen Lehrbeauftragten (Bernhard Guttenbacher), der viele Jahre in
einer Schuldnerberatungsstelle in Speyer tätig war, abgedeckt. So werden auch
praktische Einblicke in die Haushaltsplanung und das Verbraucherinsolvenzverfahren
gegeben. Diese Inhalte werden in einem Sondertermin am 24. April vermittelt.
Bitte berücksichtigen Sie dies bei der Planung. Wegen dieses Termins werden drei
Veranstaltungstermine ausfallen, die mit den Studierenden zu Beginn des Semesters
abgesprochen werden. Sicher wird der Termin am 21. Mai ausfallen.  
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Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit

BASA14b2, Seminar, SWS: 2

Mo woch 11:45 - 13:15 A - Gebäude - A3.009 Pfeil
 

Lerninhalte Familien- und Kinder- und Jugendhilferecht 

In dieser Veranstaltung steht die gefährdete Erziehung im Fokus. Sie nimmt sowohl
die Kinder- und jugendhilferechtlichen als auch die familienrechtlichen Fragestellungen
in den Blick, die sich stellen, wenn Eltern mit der Erziehung des Kindes überfordert
sind: Im Familienrecht werden etwa Fragen des Eingriffs in die elterliche Sorge (§
1666 BGB), die Befugnisse der Pflegefamilie (§ 1688 BGB) sowie Grundlagen des
Vormundschaftsrechts  behandelt. Aus dem Bereich des Kinder- und Jugendhilferechts
stehen die verschiedenen Handlungsaufträge und deren Verschränkungen im
Mittelpunkt. So liegt ein Schwerpunkt auf den Hilfen zur Erziehung als dem Eingriff
vorgelagerte Leistungen, ein weiterer auf den weiteren Aufgaben des Jugendamtes „im
Dunstkreis“ einer Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII).

 
Literatur Zum Familienrecht

• Fröschle, Tobias: Familienrecht. Stuttgart.
• Lorenz, Annegret: Zivil- und familienrechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit.

Baden-Baden.
• Marx, Ansgar: Familienrecht für soziale Berufe. Ein Leitfaden mit Fällen, Mustern

und Übersichten. Köln
• Münder, Johannes/Ernst, Rüdiger/Behlert, Wolfgang: Familienrecht. Eine

sozialwissenschaftlich orientierte Darstellung. Baden-Baden.
• Röchling, Walter: Jugend-, Familien- und Betreuungsrecht für die Soziale Arbeit.

Stuttgart.
• Schleicher, Hans: Jugend- und Familienrecht. München.
• Wabnitz, Reinhard: Grundkurs Familienrecht für die Soziale Arbeit. München/Berlin.

Zum Kinder- und Jugendhilferecht

• Kunkel, Peter-Christian: Jugendhilferecht. Baden-Baden.
• Münder, Johannes/Trenczek, Thomas. Kinder- und Jugendhilferecht. Eine

sozialwissenschaftlich orientierte Darstellung. StuttgMart.
• Schleicher, Hans: Jugend- und Familienrecht. München

 
Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit

BASA14b3, Seminar, SWS: 2

Mo woch 11:45 - 13:15 A - Gebäude - A2.007 Lorenz
 

Lerninhalte Das Seminar behandelt die wesentlichen Grundlagen des Aufenthalts- und Asylrechts.
Im Fokus steht die Rechtsstellung der verschiedenen Ausländergruppen: EU-
Bürger*innen einerseits und Drittstaater*innen andererseits.

Ein erster Schwerpunkt liegt auf den aufenthaltsrechtlichen Grundlagen: Die
Studierenden erhalten einen Überblick über die möglichen aufenthaltsrechtlichen
Positionen von Ausländer*innen und deren Implikationen für die Ausländer*innen aber
auch für beteiligte Dritte (etwa Arbeitgeber*innen). Sodann ist der Frage nachzugehen,
welche Einwanderungswege Deutschland offenhält. In diesem Rahmen sind die
Erwerbsmigration, aber auch der Familiennachzug zu thematisieren. Abschließend
werden Fragen der Aufenthaltsbeendigung besprochen.
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Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf der Rechtsstellung von Schutzsuchenden. In diesem
Zusammenhang werden sich die Studierenden mit den einzelnen Schutzgründen,
dem Schutzverfahren und dessen verfahrenstechnischer Einbettung befassen. Die
europäische Zuständigkeitsregelung des Dublin III,

das Schutzverfahren und der Rechtsschutz gegen ablehnende Entscheidungen
sind ebenso zu verstehen wie die Rechtsstellung des Schutzsuchenden
während des Verfahrens. Zuletzt werden sich die Studierenden mit der Situation
abgelehnter Asylbewerber*innen befassen, darunter vor allem mit den rechtlichen
Bleibemöglichkeiten.

 
Literatur -      Dietz, Andreas. Ausländer- und Asylrecht. Stuttgart

-      Frings, Dorothee/ Tießler-Marenda, Elke. Ausländerrecht für Studium
und Beratung einschließlich Staatsangehörigkeitsrecht mit Beispielen und
Lösungsschemata. Frankfurt a.M.

-      Marx, Reinhard. Aufenthalts, Asyl- und Flüchtlingsrecht. Handbuch. Baden-Baden.

 
Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit

BASA14b4, Seminar, SWS: 2

Fr woch 10:00 - 14:15 13.03.2026 - 20.03.2026 B - Gebäude - B0.003 Schulze

Sa woch 10:00 - 14:15 14.03.2026 - 21.03.2026 A - Gebäude - A2.007 Schulze

Fr Einzel 10:00 - 12:30 27.03.2026 - 27.03.2026 B - Gebäude - B0.003 Schulze

Sa Einzel 10:00 - 12:30 28.03.2026 - 28.03.2026 B - Gebäude - B0.003 Schulze
 

Lerninhalte Betreuungsrecht

Für die professionelle Arbeit mit volljährigen Menschen in speziellen Lebenslagen sind
die Kenntnisse über die rechtliche Betreuung von wesentlicher Bedeutung. Rund 1,3
Mio. Menschen haben aktuell in Deutschland einen gesetzlichen Betreuer.

Die rechtliche Vertretung für Erwachsene stammt als „Vormundschaft“ ursprünglich in
weiten Teilen aus der Entstehungszeit des Bürgerlichen Gesetzbuchs aus dem Jahr
1896, mit dem BGB in Kraft getreten im Jahr 1900. Erstmals grundlegend geändert
und als Betreuungsrecht  eingeführt wurde das Erwachsenvertretungsrecht am
01.01.1992. Seit dem 01.01.2023 ist das Betreuungsrecht im BGB neu strukturiert und
inhaltlich wesentlich verändert.

Die Vorlesungen beinhalten die Historie, die Gesetzeslage, das gerichtliche Verfahren
wie die praktische Umsetzung (Beispiele von gerichtlichen Betreuungsverfahren,
rechtlichen Fallübungen) und vermittelt Kenntnisse für professionelles Handeln.

Ergänzend werden die Abgrenzungen von rechtlicher und sozialer Betreuung sowie
zur Vorsorgevollmacht, das Zusammenspiel von Patientenverfügung und dem neu
eingeführte Notvertretungsrecht in Gesundheitsangelegenheiten behandelt.

Ob in einer Beratungsstelle, Einrichtung der Alten- und Behindertenhilfe, Sozialdienst
(insbesondere Psychiatrie) im Krankenhaus usw., überall in den Tätigkeitsfeldern
Sozialer Arbeit bestehen Schnittstellen zum Betreuungsrecht.

Gleichfalls bietet das Betreuungsrecht vielseitige berufliche Perspektiven. In einem
Betreuungsverein, einer Betreuungsbehörde oder in selbstständiger Ausübung können
Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter als rechtliche Betreuer tätig sein.

Gesetze: BGB, FamFG, BtoG, VBVB
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Literatur • Recht der Betreuung, 3. Auflage, Deutscher Verein, Lambertus-Verlag.
• Brosey/ Lesting/ Loer/ Marschner, Betreuungsrecht kompakt, C.H.Beck.
• Renate Fischer, Herz IV, aus dem Alltag einer rechtlichen Betreuerin, balance-

verlag.

 
Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit

BASA14b5, Seminar, SWS: 2

Mi woch 10:00 - 11:30 Keine Präsenz - Online Woynar
 

Lerninhalte In dem Seminar vertiefen die Studierenden ihre Kenntnisse aus dem 3. Semester
im strafrechtlichen Bereich. Ein spezieller Blick wird auf das Jugendstrafrecht, das
Jugendstrafverfahren und die Jugendhilfe im Strafverfahren gerichtet. Vermittelt
werden die besonderen Rechtsfolgen nach dem Jugendgerichtsgesetz. Prozessuale
Rechte wie das Zeugnisverweigerungsrecht insbesondere für SozialarbeiterInnen
werden erörtert. Der Besuch einer strafrechtlichen Hauptverhandlung vor dem
Jugendschöffengericht in Mannheim oder Ludwigshafen ist vorgesehen.

Das Seminar findet wöchentlich mittwochs von 10 – 11.30Uhr online statt. Der Olat-
Kurs BASA 114b5 Strafrecht wird zunächst ohne Zugang eingerichtet.

Ines Woynar lädt Sie zu einem geplanten Zoom-Meeting ein.

Zoom-Meeting beitreten https://hwg-lu-de.zoom-x.de/j/5527031694?
pwd=SUgvVG90SVllclJpY2MzOVl4aHB5UT09&omn=62943571435

Meeting-ID: 552 703 1694 Kenncode: Strafe

Unsere Datenschutzhinweise für die Nutzung von Zoom finden
Sie hier: https://www.hwg-lu.de/fileadmin/user_upload/hochschule/
Datenschutzhinweise_Nutzung_Zoom.pdf

 

Modulprüfung BASA 14 Recht in der Sozialen Arbeit III
Modulprüfung BASA 14 Recht in der Sozialen Arbeit III

610, Prüfung

Mo woch 29.06.2026 - 29.06.2026

 
Modulprüfung BASA 14 Recht in der Sozialen Arbeit III

740, Prüfung

Mo Einzel 29.06.2026 - 29.06.2026

 

BASA 15 - Forschungskolloquium und Bachelorarbeit
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a1, Werkstatt, SWS: 1

Mo ungerWoch 12:30 - 14:00 B - Gebäude - B0.006 Dillmann

 
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a2, Werkstatt, SWS: 1

Di gerWoch 12:30 - 14:00 A - Gebäude - A2.007 Lutz-Kluge

 
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a3, Werkstatt, SWS: 1
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Mo ungerWoch 11:45 - 13:15 B - Gebäude - B0.003 Rahn
 

Lerninhalte In dieser Veranstaltung setzen wir uns mit Ihrem Vorhaben, eine Bachelorarbeit
schreiben zu wollen auseinander. Wir können hier alle Fragen rund um das
Thema Bachelorarbeit besprechen; beginnend bei den formalen Kritierien an diese
wissenschaftliche Arbeit, über das Finden einer Fragestellung und das Schreiben
eines Exposees bis … Wir arbeiten orientiert am konkreten Stand und an den
Erwartungen der Teilnehmer:innen der Veranstaltung. Dazu gehört auch, dass die
Teilnehmer:innen sich aktiv mit ihrem Vorhaben einbringen und es zur Diskussion
stellen.

 
Literatur Rost, Friedrich (2018): Lern- und Arbeitstechniken für das Studium. 8. Aufl.

Wiesbaden: Springer VS.

Online verfügbar über den Link https://link.springer.com/
book/10.1007/978-3-658-17626-6

 
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a4, Werkstatt, SWS: 1

Mi gerWoch 11:45 - 13:15 Keine Präsenz - Online Reitzig

 
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a5, Werkstatt, SWS: 1

Di gerWoch 08:15 - 09:45 B - Gebäude - B0.006 Behringer
 

Lerninhalte Das Bachelorkolloquium bietet Raum für alle Fragen rund um die Planung und
Erstellung der Bachelorarbeit. Im Mittelpunkt steht die moderierte kollegiale Beratung,
in der die Studierenden ihre eigenen Arbeitsentwürfe und Exposés vorstellen
und sich zugleich solidarisch und konstruktiv an der Beratung der Arbeiten ihrer
Kommiliton:innen beteiligen. Ergänzend werden zentrale Aspekte wissenschaftlichen
Arbeitens wiederholt und vertieft, darunter der Umgang mit KI, die Formulierung von
Fragestellungen, Zitierweisen und formale Anforderungen. Weitere Bestandteile
des Kolloquiums sind Übungen zum kritischen Lesen wissenschaftlicher Texte
sowie die Fragen rund um Recherchetechniken und die Nutzung wissenschaftlicher
Datenbanken. Erwartet wird eine aktive und kontinuierliche Teilnahme, einschließlich
der Vorbereitung von Texten, der regelmäßigen Präsentation des eigenen
Arbeitsstandes und der Beteiligung an der kollegialen Beratung.

 
Grundlagen zur Anfertigung der Bachelorarbeit/ Kolloquium I

BASA15a6, Werkstatt, SWS: 1

 

Modulprüfung BASA 15 Forschungskolloquium und Bachelorarbeit

WHP (7. Fachsemester)
Modulprüfung BASA 12 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit

720, Prüfung

Do Einzel 02.07.2026 - 02.07.2026

 
Modulprüfung BASA 13 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit

720, Prüfung

Do Einzel 02.07.2026 - 02.07.2026
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Modulprüfung BASA 12 Schwerpunktgebiet: Soziale Arbeit mit Menschen in finanziell schwierigen
Situationen

813, Prüfung
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